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Einleitung.

D ie Beobachtungen über die Temperatur der Gruben
in verschiedenen Entfernungen von der Erdoberflä¬
che haben sich in den letzten Zeiten ausserordentlich
vermehrt, ohne dass die Resultate die gewünschte Sicher¬
heit erlangt hätten. Im Allgemeinen hat sich allerdings
bestätigt, dass mit zunehmender Tiefe auch die Tempe¬
ratur steige; allein weder ein constantes Verhältnis
zwischen Temperaturzunahme und Tiefe, noch ein Ge¬
setz , nach welchem erstere fortschreitet, ist ermittelt
worden.

Um, wo möglich, zu bestimmteren Resultaten zn
gelangen, sind von dem Herrn Oberberghauptmanne
Freiherrn von Herder, der im Jahre 1824 bei sei¬
ner Anwesenheit in Paris die Ansichten der Herren
Alexander von Humboldt, Arago und Cordier
über diesen Gegenstand vernommen hatte, und von dem
Königl. Sächsischen Hochverordneten Ober¬
berga mte möglichst genaue Beobachtungen in der un¬
ten näher anzugebenden Weise angeordnet, deren spe-
cielle Leitung aber mir übertragen worden. — Die Ab¬
handlung des Herrn Cordier über diesen Gegenstand
war bei dem Anfänge der Versuche noch nicht in un-
sern Händen, —
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Die Ausführung konnte übrigens nur durch die
thätige Mitwirkung der König]. Bergämter, und die
Mühe der mit der eigentlichen Beobachtung beauftragten
Steiger ins Werk gesetzt werden, so dass mir dabei
hauptsächlich nur die Zusammenstellung der Ergebnisse
zu besorgen blieb. —

Die gebrauchten Instrumente sind von dem Herrn
Bergmechanikus Lingke angefertigt worden.

Einrichtung der Thermometer und Ver¬
fahren bei deren Aufstellung und Beob¬
achtung, so nie bei der Berechnung der

Resultate im Allgemeinen.

Um den Einfluss des Luftwechsels möglichst zu
umgehen, wurde als Grundsatz festgestellt, die Thermo¬
meter von so grosser Röhrenlänge zu wählen, dass
man das Gelass etwa 40 Dresdener Zoll tief in, in dem
Gestein angebrachte Bohrlöcher senken könne, während
die am Ende der Röhre befindliche Skale immer aus¬
serhalb bleibt, und daher der Stand des Instrumentes
ohne Verrückung desselben abzulesen ist. — Zur
thermometrisclien Substanz wurde gefärbter Weingeist
gewählt, da die Nachtheile desselben, — als besonders-
seine unregelmässige Ausdehnung nnd sein theilwei-
ses Klebenbleiben an den Wänden,der Röhre, wenn
eine schnelle Temperaturverminderung eintritt, — bei :
der gewählten Art, die Instrumente zu graduiren, und
bei den sehr langsamen Temperaturwechseln, denen sie
unterworfen sind, nicht in Betracht kommen, übrigens
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Wohlfeilheit, leichtere Anfertigung-, und besonders grös¬
sere Ausdehnung für einerlei W ärmezunahme, ihm Vor¬
züge gaben.

Die Skale ist durchaus hunderttheilig.

Die Gefässe sind cylindrisch, und in Verhältniss
der Röhre so gross, dass man die einzelnen Grade theils
in Zehntel, theils in Fünftel theilen konnte, wodurch die
Schätzung bis 0,01 oder 0,02 möglich wird. Diese
grossen Grade haben aber hier deshalb einen wesentli¬
chen Vortheil, weil sie, selbst bei ungeübteren Beobach¬
tern , grosse Beobachtungsfehler so gut als unmöglich
machen, und auch sehr geringe Tcmperaturveränderun-
gen an Punkten nachweisen, wo man ausserdem eine
völlig constante Temperatur würde angenommen haben.

Zu Normalthermometern wurden drei sehr empfind¬
liche Instrumente aus Paris von Herrn Fortin erhal¬
ten; dieselben stimmten sowohl unter einander, als mit
zwei andern aus der Werkstatt desselben Künstlers in
Freiberg vorhandenen, bis auf unbedeutende Abweichun¬
gen überein. Diese gute Uebereinstinnnung von fünf
verschiedenen Instrumenten und der Umstand^ dass die
Grade nicht in allen Theilen der Skale von gleicher
Länge sind, also eine Prüfung durch sie selbst nicht
thunlich ist, liessen an der Richtigkeit ihrer Angaben

-nicht zweifeln, und cs wurde das mit 2 bezeichnete,
welches F 2. heissen mag, weil sein Frostpunkt an¬
fangs am genauesten richtig stand, gewählt, um nach
ihm alle die zur Beobachtung in der Grube bestimmten
Instrumente zu graduiren. — Später beschäftigte sich
Herr Oberinspector Lohrmann in Dresden mit der
Anfertigung von Thermometern, und hatte die Güte,
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ein mit Glasskale versehenes, das mit L 33, bezeichnet
sei, der Bergakademie zu überlassen. Eben so gross
als mein Erstaunen war jedoch mein Verdruss darüber,
dass letzteres die Temperatur beträchtlich niedriger an-
giebt, als die Fortin’schen, Da mir die Sorgfalt, mit
welcher Herr Lohrmann zu Werke gegangen, speciell
bekannt ist, hatte ich zwar selbst sogleich die Ueber-
zeugung, dass seine unter einander eben so gut als die
Fortin’schen übereinstimmenden Instrumente die richti¬

gem seien; — mu jedoch jeden Zweifel darüber bei mir
selbst zu heben, und auch öffentlich die Behauptung
aussprechen zu können, die Fortin’schen Thermometer
seien mit sehr bedeutenden Fehlern behaftet, was unter
den vorliegenden Umständen nur dadurch erklärlich
wird, dass sie alle nach einem Normalthermometer gra-
duirt sind, dieses selbst aber jene Fehler hat; verbes¬
serte ich ein gewöhnliches Thermometer nach der Me¬
thode von Bessel, und verglich dasselbe sorgfältig mit
F 2. und L 33., indem alle drei in Wasser gelegt

-wurden, bei 39 verschiedenen Ständen zwischen 0° und
27°, sowohl bei steigender als sinkender Temperatur.
Die Thermometer waren dabei ganz mit Wasser be¬
deckt, und dieses wurde gehörig umgeriihrt, L 33. stand
im aufthauenden Schnee um 0,05 zu tief, und alle seine
Angaben wurden um so viel vermehrt; F 2. stand frü¬
her, als die Grubenthermometer nach ihm graduirt ■wur¬
den, im Schnee genau auf 0, jetzt aber auf 0,1, um
wie viel seine jetzigen Angaben daher vermindert wur¬
den. Bei den Angaben des dritten, mit R 1. be-
zeichneten Thermometers sind die nach genannter
Methode gefundenen Correclionen angebracht. Fol¬
gende Tabelle giebt die aus jenen 39 Beobachtungen



erhaltenen, corrigirten mittler» Werthe von 2,5 zu 2,5
Gracl.

R 1. F 2. Differenz. L 33. Differenz.

0. 0. 0. 0. 0.

2,5 2,62 + 0,12 2,44 — 0,06

5,0 5,22 + 0,22 4,94 — 0,06

7,5 7,81 + 0,31 7,42 — 0,08

10,0 10,47 + 0,47 9,91 — 0,09

12,5 12,99 -j- 0,49 12,36 — 0,14

15,0 15,58 + 0,58 14,86 — 0,14
17,5 18,35 + 0,75 17,41 — 0,09

20,0 20,85 + 0,85 19,92 — 0,08

22,5 23,34 + 0,84 22,39 — 0,11

25,0 25,87 + 0,87 24,93 — 0,07

Diese Zahlen halte ich bis wenigstens auf 0,1 ge¬
nau; es sind jedoch die Angaben von F 2. eher etwas
zu klein als zu gross. Um die Differenz von F 2. sind
die folgenden Angaben zu vermindern. —

Vielleicht zum Ueberflnss, und um über die Un¬
richtigkeit der Fortin’schen Thermometer keinen Zwei¬
fel zu lassen, sey noch erwähnt, dass ein auch in Paris
gefertigtes Thermometer von Collardean, welches
Herrn Ober-Hüttenamtsassessor Kersten gehört, nach¬
dem es um 0,15 corrigirt worden, um wieviel sein
Nullpunkt zu hoch stand, in den zu gebrauchenden Tem¬
peraturen nirgends um 0,1 von den corrigirtcn An¬
gaben von 11 1. abwich.

Nachdem die gefüllten Röhren der Gesteinsthenno-
meter verschlossen worden waren, sind sie auf zwei
verschiedene Male mit dem Normalthermometer in ein

grosses Gefäss mit Wasser gebracht worden, dem man
durch Umriihren in allen Theilen einerlei Temperatur
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gab, wovon man sich übrigens durch andere Hilfsther-
mometer überzeugte. Ausserdem waren auch die Ge-
fässe der anzufertigenden Instrumente mit dem Normal¬
thermometer in derselben Horizontalschicht befindlich;
die obersten Tlieile der Röhren ragten jedoch aus dem
Wasser hervor. Durch allmähliges Hinzufiigen von
warmem W asser brachte man die Temperatur nach und
nach, und immer von der niedrigem anfangend und zu
der hühern fortschreitend, von einem Grad auf den an¬
dern, suchte sie aber so lange genau auf jedem Grade
zu erhalten, bis man eine Veränderung in dem Stande
der "Weingeistthermometer nicht mehr bemerkte. Ihr
Stand wurde für jeden Grad mit rothem Firniss auf die
Glasröhre anfgetragen.

Danach sind die Skalen gefertigt worden; da jedoch
die genannte Bezeichnungsart ziemlich unsicher war, so
verglichen wir, Herr Bergmechanikus Lingke und ich,
die erhaltenen fertigen Instrumente nochmals auf ähn¬
liche Weise mit dem Thermometer F 2., und wieder¬
holten diese Vergleichung im Jahre 1833 nach Beendi¬
gung aller Beobachtungen mit den meisten der gebrauch¬
ten Instrumente; bei welcher letztem Vergleichung zu
berücksichtigen war, dass sich einstweilen der Frostpunkt
von F 2. auf 0,1 erhöht hatte. Hierdurch wurden zwei
Tabellen erhalten, nach denen die Angaben jedes ein¬
zelnen Thermometers zu verbessern sind, welche Ver¬
besserung 0,1 selten etwas übersteigt. Ich glaube, dass
auf diese "W eise die gebrauchten Thermometer nirgends
um 0,05 unter einander dilferiren, oder diese Fehler¬
grenze doch nur in den höchsten gebrauchten Tempera¬
turen, die schwieriger constant im W asser zu erhalten
waren, erreichen.



Die Skalen wurden alle anfänglich von 5° bis 21°
getheilt; später sali man sich genüthigt, die Theilung
bei einigen noch unter 5° herabzuführen.

Da es denkbar war, dass in grösserer Tiefe der stär¬
kere Luftdruck auf den Stand der Instrumente einen Ein¬
fluss ausübe, der] bei Schätzung von Hnndcrttheilen eines
Grades nicht unmerklich wäre, so wurden zwei in Mes¬
singhülsen befindliche Thermometer bis an die Skale
senkrecht in ein Wassergefäss gestellt, doch die Hülse
unten so verschlossen, dass sie innerhalb trocken blie¬
ben, und nachdem sie ihren Stand nicht mehr änderten,
derselbe notirt. Dann ist die Hülse des einen mit Was¬

ser gefüllt, und dadurch der äussere Druck auf das Ge-
fäss um 42 Zoll Wasser- oder etwa 3 Zoll Quecksil¬
berhöhe vermehrt worden, was jede Vermehrung des
Luftdruckes in den Gruben übersteigt, ohne die geringste
merkbare Veränderung im Stande zu erleiden.

Zum Schutze vor dem Zerbrechen stecken die lan¬

gen Glasröhren bis auf die Skalen in Messingröhren,
die unten mit einem Kork verschlossen sind, auf wel¬
chem das Gefäss aufstchet. — Röhren und Bohrlöcher
waren mit trockncm Sande bis oben hin ausgefüllt.

Die Vorschriften, welche bei Aufstellung der Ther¬
mometer zum Grunde gelegt wurden, waren, der Haupt¬
sache nach, folgende:

1) Möglichste Entfernung von starkem W etterwechsel,
und von mit Arbeitern belegten Punkten.

2) Die Thermometer ein und derselben Grube sollen
thunlichst senkrecht unter einander stehen.

3) Bei jeder Grube wird ein Thermometer so nah un¬
ter der Oberfläche, ein anderes so tief angebracht



als möglich; dazwischen werden ein oder zwei in
ohngefahr gleichen Abständen anfgestellt.

4 ) Das oberste Thermometer muss noch ins feste Ge¬

stein kommen, imd darf sich keine Halde oder
scbiittiges Gebirge darüber befinden.

5) Das das Instrument aufhchmende Bohrloch muss so
gestellt werden, dass das Gefäss nach allen Seiten
hin wenigstens 40 Zoll von der freien Gesteins-
oberfläclie entfernt ist, und dass man bei der Be¬
obachtung senkrecht auf die Skale sehen kann.

6) Die Bohrlöcher müssen trocken sein.
Diese Bedingungen, von denen Nr. 2 nirgends

streng zu verstellen ist, sind sehr schwierig zu erfüllen,
und obwohl in allen Revieren die Ikönigl. Bergämter
selbst sich xun die Ermittelung der Punkte bemühten,
und nichts unterblieb, um das mögliche zu leisten, so
ist es doch nur in einigen Gruben gelungen, die Aus¬
führung ganz den Wünschen entsprechend zu sehen,
wie die Darlegung der einzelnen Beobachtungspunkte
zeigen wird. — Am schwersten ist es gewöhnlich für
das nahe unter Tage aufzustellende Thermometer einen
geeigneten Ort ausfindig zu machen.

Im Freiberger Bergamtsrevier begannen die Be¬
obachtungen am Ende des Jahres 1829; es sind jedoch
im Folgenden die Resultate nur vom Anfänge des Jah¬
res 1830 an aufgeführt worden, so dass drei volle Jahr¬
gänge vorliegen. In den Bergamtsrevieren Annaberg,
Schneeberg, Johanngeorgenstadt und Schwarzenberg fiel
die Aufstellung zu Michaelis 1830, zu Ehrenfriedersdorf
im Juli 1830, zu Altenberg mit Anfang des Jahres 1831.

Bald nach dem Beginne der Beobachtungen in Frei¬
berg gewahrte man, dass nur an sehr wenigen Punkten



die Thermometer constante Temperaturen zeigten, und
dass daher nothwendig die umgebende Luft noch merk¬
baren Einfluss ausiibte; — wie gegen alles Erw'arten
schnell dieses der Fall sei, davon überzeugte ich mich
durch ein ähnliches Thermometer, das an dem Punkte,
wo die correspondirenden Beobachtungen über die stünd¬
lichen Veränderungen der Magnetabweichung angestellt
werden, sich befindet. Die Luft hat dort mit wenig
Aenderung — indem nur anhaltende Trockniss die Tem¬
peratur etwas weniges steigen, anhaltende Feuchtigkeit
sie eben so wenig sinken macht — eine Wärme von
9°,25 (nicht corrigirt), und ein in die Gesteinssohle ge¬
senktes Thermometer zeigt 9°,27 (nicht corrigirt); wenn
aber bei den 44 Stunden hinter einander dauernden Mag¬
netbeobachtungen die Beobachter und zwei Lichter die
Temperatur der Luft bis zu 9°,9 höchstens erhöhen, so
steigt auch das Gesteinsthermometer, dessen Gelass, wie
gesagt, über 40 Zoll von der Gesteinsoberfläche entfernt
ist, und bis zu welchem auf keine Weise Luftwechsel
gelangen kann, bis 9,°31 und selbst bis 9,°33. Mit die¬
ser Bemerkung verschwand die Hoffnung, durch die
40 Zoll tiefe Einsenkung des Thermometergefässes in
das Gestein die Temperatur des letztem ziemlich unab¬
hängig von der Einwirkung der umgebenden Luft zu
erhalten, und es war klar, dass diese immer einen zu
niedrigen oder zu hohen Stand des Gesteinsthermome¬
ters lierbeilühren werde, je nachdem sie selbst kälter
oder wärmer als das Gestein sei. Es ist daher die Frage,
ob die Temperatur des Gesteines von der Luft gesteigert
oder herabgezogen werde, von ganz besonderer "Wich¬
tigkeit; wir haben darauf nach dem Vorschläge des
Herrn Bergcommissionsraths Kühn, dadurch zu antwor-
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ten gesucht, «lass au niehrern Punkten neben den Ska¬
len der in das Gestein versenkten Thermometer kleine

Quecksilberthermometer, die aber mit jenen genau cor-
respondiren, und deshalb immer wieder nach F 2. gra-
duirt sind, angebracht wurden. Ist die Temperatur des
Gesteins durch die der Luft erhöht, so sollten die Luft-
lhermometer (man erlaube mir auch in der Folge die¬
sen Ausdruck fiir Thermometer, welche in der Luft
hängen) im jährlichen Durchschnitt eine höhere, im
umgekehrten Falle aber eine niedrigere Temperatur als
die im Gesteine zeigen. — Diese Beobachtungen be¬
gannen erst im Sommer 1831. Da ein in der Luft
hängendes Thermometer sich in der Grube wegen An¬
näherung des Lichts und des Beobachters, nur mit vie¬
ler Vorsicht richtig ablesen lässt, so sind die Gelässe
der erwähnten Quecksilberthermometer gänzlich von
Holz umgeben worden, so dass nun ein genäherter
wärmerer Körper sie nur sehr langsam zum Stei¬
gen bringt. Dieselben sind jedoch nur in einzelne
Grade getheilt, und deshalb lassen sich höchstens Zehn¬
tel, und auch diese mit Sicherheit nur von geübten
Beobachtern schätzen. Bei der Aufführung der einzel¬
nen Beobachtungspunkte, an welchen solche Luftther¬
mometer angebracht waren, ist angeführt worden was
sich aus ihren Angaben scliliessen lässt; doch ist diess
nie eine numerische Grösse, sondern nur die bald mehr
bald weniger sichere Beantwortung der Frage, ob eine
Erwärmung oder Erkältung statt gefunden habe. Oft
lässt sich gor nichts mit Bestimmtheit aussagen, weil
durch die kleinen Grade der Luftthermometer die Be¬
obachtungsfehler grösser wurden als die Differenzen;
es ist daher angefangen- worden, einige der für das Ge-
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stein bestimmten Thermometer neben die eingesenk-
len zu legen, um so vielleicht ein bestimmteres Resul¬
tat zu erlangen, indem nun beide zu vergleichenden
Instrumente die Schätzung von hundertel Graden erlau¬
ben. Diese Beobachtungen werden in einigen Gruben
noch fortgestellt. —

Die der Oberfläche zunächst angebrachten Instru¬
mente waren bestimmt, die jährliche mittlere Tempera¬
tur der Erdoberfläche anzugeben. Damit war es von
Interesse die mittlere Lufttemperatur zu vergleichen, und
cs sind deshalb an einigen Orten \ orkehrungon getrof¬
fen worden, um auch die letztere zu ermitteln.

Die nahe unter der Oberfläche befindlichen Instru¬
mente wurden in der Regel 'wöchentlich drei Mal, die
tiefer stehenden zwei Mal abgclescn, und vierteljährlich
mir die Resultate mifgetheilt. In Folgendem sind aus
diesen die monatlichen Mittel aufgeliihrt, nachdem sie
eine doppelte Correction erfahren hatten; ein Mal nach
den obenerwähnten, aus der Vergleichung aller Ther¬
mometer erhaltenen Tabellen, und dann wegen des Feh¬
lers des zum Grunde gelegten Fortin’sclien Thermome¬
ters. Weil an sehr vielen Punkten die Jahreszeiten
noch einen offenbaren Einfluss äussern, an andern der¬
selbe vielleicht versteckt ebenfalls vorhanden ist, so
halte ich keine Beobachtung für abgeschlossen, bevor sie
nicht ein ganzes Jahr hindurch fortgesetzt wurde. Für ein
Jahr aber nehme ich das arithmetische Büttel aus allen
12 Monaten, indem es sehr einleuchtend ist, dass die
Anzahl der Beobachtungen hier keinen Einfluss auf das
Mittel ausüben darf, was nur der Fall sein würde,
wenn die möglichen Beobachtungsfehler grösser wären,
als die wirklichen Veränderungen der Temperatur; jene

'S
p
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gehen aber nur bis 0,02 bei den in Zehntel, und bis
0,04? bei den in Fünftel Grade getheilten Instrumenten.
Da gegen {wäre es genau genommen richtig, den einzel¬
nen Monaten im jährlichen Mittel nicht einerlei, und
vorzüglich dem Februar einen geringem W erth zu ge¬
ben; die dadurch entstehende Aenderung im Resultat
ist aber so gering, dass ich hierauf keine Rücksicht
nehmen zu dürfen geglaubt habe.

V äre das Norinalthermometer völlig richtig gewe¬
sen, so dürfte der Reobachtungsfehler einige Hundertel
eines Grades nicht übersteigen; unter den vorliegenden
Umständen kann er jedoch in einzelnen Fällen 0°,1
wohl erreichen.

Da nicht täglich beobachtet wurde, so ist es mög¬
lich, dass nicht der wirklich höchste und tiefste Stand
notirt worden ist, wenn er in die Zwischenzeit zweier
Beobachtungen fiel; jedoch kann der Unterschied, weil
zur Zeit des Maximums und Minimums die Verände¬
rung immer langsam erfolgt, nur unbedeutend, und auf
den mittleren W'ertli von keinem merklichen Einflüsse
sein. Als die Zeit des Maximums und Minimums sind

diejenigen Tage angesetzt worden, an welchen das eine
oder andere wirklich beobachtet wurde, und wenn z. B.
gesagt wird, der höchste Stand in einem Monat sei auf
den 2ten gefallen, so ist nicht darunter zu verstehen,
dass am 2ten das Thermometer höher stand als am

Isten, sondern nur, dass an jenem, nicht an diesem
Tage der Stand notirt worden ist. Dieses ist deswegen
hervorzuheben, weil ohne Rücksicht hierauf oft ein Hin«
und Herschwanken der Temperatur vermutliet werden
könnte, während sie doch, wie es meistens da der Fall
war, wo die Jahreszeiten einen merklichen Einfluss aus-



serten, vom niedrigsten Stande des ganzen Jahres un¬
unterbrochen im Steigen, von diesem bis zu jenem un¬
unterbrochen im Fallen blieb.

Bei den Höhenangaben ist durchgängig das Meter

Zu Grunde gelegt. Nach neuern Bestimmungen ist das

Sächsische Lachter genau zwei Metern gleich; die nach
den altern Lachtern gemachten Markscheiderangaben
sind nach den vom Herrn Maschinendirector Brendel
ermittelten und mitgctheilten Verhältnissen reducirt.

Den Bestimmungen sämmtlicher Meereshöhfen liegt
die zu 313 Pariser Fuss angenommene Höhe des Null¬
punktes am Elbmesser der Dresdener Brücke über der
Nordsee Zum Grunde. Die bei dieser Annahme noch
vorhandene Unsicherheit (siehe Löhrniann meteorolo¬
gische Beobachtungen in Sachsen, Jahr 1831. S. 5.)
geht daher auch auf alle hier initgetheilte Meereshö¬
hen über.

Resultate der einzelnen Beobachtungen.

I. Freiberger Bergamtsrevier.

Durch markscheiderische Bestimmungen sind die
Höhen der verschiedenen Punkte über oder unter dem

ersten Stock des Bergakademiegebäudes ermittelt; die
Höhe des letztem über dem Meere ergiebt sich aus
mehrjährigen correspondirenden Beobachtungen mit dem
mathematischen Salon zu Dresden zu 400,0 Meter.
Herr Oberinspector Lohrmann berechnet nemlich diese
Höhe zuletzt zu 1232 Pariser Fuss in 400, n,2 und ich
fand sie 1230 Par. Fuss = 399, m6, das Mittel daraus
weicht so gut als gar nicht von obiger runder Zahl ab.
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1) Himmelsfürst Fdgr.

Als Tages ober fläche, welche in der That etwas un¬
eben ist, wird die Sohle der Teichrösche oder des ober¬
sten Thermometers angenommen, von welcher die Hän¬
gebank des Frankenschachtes nicht viel abweicht; nur für
das oberste Thermometer selbst ist die unmittelbar dar¬

über liegende etwas höhere Tagesoberlläche anzunehmen.
Die Höhe jener Oberfläche über dem Meere beträgt

467, m 7,

Beobachter; Obersteiger Br endet.

A, Anfschlagrö sehe aus den Langenauer Teichen,

Ton der Rösche aus ist rechtwinklicht ein kleines Ort

getrieben, die halbe Höhe in der Sohle stehen gelassen
und das Thermometer vor Ort senkrecht eingesetzt, in
einer Entfernung von 2 Lachtern von den auf der Rö¬
sche vorbeilaufenden "Wassern, die in der Regel 4 Rad
betragen *), und deren Oberiläche tiefer liegt, als der
tiefste Punkt des Bohrlochs.

Thermometer Nr. 22.

Seigerteufe unter Tage 7, n’6.
Höhe über dem Meere 467, ,u7.

Mittel. Maximu m. Bl i n i m u m. Anzahl
der

Jal>r u. Monat. Cent. Datum. Cent. Datum, Cent.

Beob¬
achtun¬

gen.

1830.
Januar. 7,OS 2. 7,39 30. 6,82 18
Februar. 6,49 1. 6,76 24. 26. 6,22 13
März. 5,S4 j. 6,07 22. 5,68 14
April. 6,30 30. 6,60 2. 5,86 12

*) i Rad Wasser sind 100 Ctibikfuss in einer Minute.
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Mittel. Maxira uin. Mini in u m. Anzahl
der

Jahr u. Monat. Cent. Datum. Cent. Datum. Cent.
achtuu-

gen.

1830 .

Mai. 7,15 31 . 7,70 3 . 6,72 13

Juni. 8,23 30 . 8,61 2 . 7,80 12

Juli. 9,20 30 . 9,64 5 . 8,81 12

August. 10,35 20 . 10,56 2 . 9 , S 3 13

September. 10,29
1.

10,40 20 — 27 . 10,22 12

Oclober. 9,86
1.

10,18 29 . 9,51 13

November. 9,09
1.

9,45 29 . 8,73 12

December. 8,25
1.

8,66 29 . 7,74 11
1831 .

Januar. 7,31 3 . 7,59 31 . 7,01 13

Februar. 6,74 4. 6,95 28 . 6,68 11

März. 6,54 2 . 6,65 30 . 6,44 11

April. 6,76 27 . 7,15 6 . 6,40 10
Mai. 7,61 30 . 7,92 2 . 7,26 13
Juni. 8,40 29 . 8,93 i. 8,02 13
Juli. 9,37 29 . 9,72 i. 9,04 13

August. 10,10 31 . 10,26 i. 9,85 14

September. 10,16 7 . 10,40 30 . 9,90 12
October. 9 , 9 ! 17 . 10,01 7. 9,78 12
November. 9,35 2 . 9,80 30 . 8,95 12

December, 8,50 2 « 8,86 30 . 8,20 12
1832 .

Januar. 7,58 2 . 8,03 30 . 7,30 12
Februar. 6,95

1.
7,27 29 . 6,70 13

Mürz, 6,53 2 . 6,67 30 . 6,34 12

April. 6,38 30 . 6,79 9 . 6,15 11
Mai. 7,06 30 . 7,33 2 . 6,81 13
Juni. 7,97 30 . 8,39

1.
7,39 12

Juli. S ,75 25 — 30 . 8,99 2 . 8,44 13

August. 9,32 31 . 9,85 1 — 6 . 8,99 14
September. 9,95 7 — 21 . 9,98 3 . 28 . 9,85 12
October. 9,79 8 — 15 . 9,90 29 . 9,54 13
November, 8,93 2 . 9,44 30 . 8,39 13
December. 7,92 3 . 8 , 1.8 28 . 7*65 10

Jahr 1 S 30 . 8 , is | 20. \ug. 10,56 22. März. 5,68 155
— 1831 . 8,40 7. Sept. 10,40 6. April. 6,40 146
— 1832 .

8,09|7-21.Sept. 9,98 9. April. 6 , 15 ] 148

3 Jahre. | 8 , 22 |-| lO , 56 j -| 5 , 68|449



Rechnet man, wie sich durch vorläufige Rechnung er¬

gehen hat, für 100 Meter Tiefe in der Erde eine w är-

mezunahme von 2°,245 C., und für 100 Meter grössere

Höhe der Oberfläche eine Wärmeabnahme von 0°,502

C., so erhält man als Temperatur der Oberfläche beim

Frankenschachte8,22— lilltlH: 4. 2ii£I^. G= 8»,09 C.

Seit dem April 1832 hing neben der Skale des Ge-

stcinsthermomcters in der Luft ein kleines Quecksilber-

thermometer; ich theile seine Anzeigen nicht mit, weil

sie theils einen zu kurzen Zeitraum umfassen, tlieils

hier nicht von besonderer Bedeutung sind; will jedoch

erwähnen, dass an diesem Punkte die, übrigens sehr

abgeschlossene Luft in ihren Temperaturveränderungen

jederzeit hinter denen des Gesteins zurück war, so dass

ihr Maximum im Herbst und ihr Minimum im Früh¬

jahr später eintraten. Die Ursache ist in den vorbei¬

laufenden Wassern zu suchen, welche durch das Gestein

hindurch den Wechsel der äussern Temperatur schneller

herbeizuführen vermogten, als in der darüberstehen-

den, obwohl der eigentlichen Oberfläche näher liegen¬

den Luft.

In allen drei Jahren steigt die Temperatur ununter¬

brochen, vom Minimum im Frühjahre bis zum Maxi¬

mum im Herbst; aber von ersterm bis zu letzterm fällt

sie nur im ersten Jahre ohne Unterbrechung; im Jahre

1831 und 1832, und beide Male im Octobcr findet, wenn

auch nur auf kurze Zeit, ein erneuertes Steigen Statt,

beides hängt mit den Temperaturveränderungen der äus¬

sern Luft genau zusammen, indem 1831 der seltene Fall

eintrat, dass der Octobcr in unsern Gegenden im mitt-

lern Durchschnitte wärmer w rar, als der September, imd

1832 wenigstens das Ende des Septembers und der An-
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fang des Octobers wärmer ersclxienen, als die Mitte
des Septembers.

B. Erste Gezeugstrecke

vor Ort auf dem Glückauf Morgengange 5 Lachter
in "West vom Teichflachen , 60 Lachter in Süd vom
Glasschachte. —

Neben dem Thermometer selbst stehen die Wetter
so gut als still; auf der daneben befindlichen Strecke
auf dem Teichflachen kommen sie Sommer und Win¬

ter vom Glasschachte her, in dem sie vom Tage weg
cinfallen; der W'etterzug auf jener Strecke ist aber
immer sehr gering. Unter der ersten Gezeugsfrecken-
sohle ist der Teichflache hier abgebaut und mit Ber¬
gen versetzt.

Das Gestein ist gewöhnlicher frischer Gneuss.
Beim Herausnehmen des Thermometers fand man das
Loch, welches ziemlich senkrecht in die Sohle nieder¬
geht, etwas feucht.

Thermometer Nr. 18.

Seigerteufe unter Tage 81, m 3.
Höhe über dem Meere 386,'"4.

Mittel. Maxi in u in. M i n i in u in. Anzahl
(1er

Jahr u. Monat. Cent, Datum. Cent. Datum. Cent.
B.eob-

achlun«
gen.

1830.

Januar. 10,71
0 _

10,72 9-15.20. 10,70 16
Lohmar. 10,71 c o n s t a n t 12
Marz. 10,71 1 — 29. 10,72 31. 10,70

J 4

April. 10,70 14— 23. 10,71 2 — 12. 10,70
12

Mai. 10,70 c o
|26—30.

n s t a n t 13
Juni. 10,70

C 0 n s t a n t 12
o
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Mittel. Maximum. Mini m u m. j Anzahl
der

Jahr u. Monat. Cent. Datum. Cent. | Datum. Cent.

Deob-
aehtun-

gen.

1830.
Juli.

10,70
C 0 n s t a n t 12

August. 10,70
C 0 n s t a n t 13

September. 10,7o
C 0 n s t a n t 12

Octobcr.
10,73 13 - 29. 10,74 1—8. 10,70 1.3

November.
10,75 12 — 29. 10,75 1 —10. 10,74 12

Deceinber.
10,75 29. 10,76 1 — 22. 10,75 11

1831.
Januar.

10,75 14 — 24. 10,76 3 — 12. 10,75 13

Februar.
10,75 4. 10,76

26 — 31.

6 —28. 10,75 11
März.

10,76 16 — 30. 10,76! 2— 14. 10,75 11

April. 10,75
C 0 n s t int 10

Mai.
10,75

C 0 n s t a n t 13
Juni.

10,75
C 0 n s t a n t 12

Juli.
10,76

00
10,77 1 — 12. 10,76 12

August. 10,76 31. 10,77

20. 21.

1 — 29. 10,76 14

September, 10,77 2 —14. 10,7/ 16—21. 10,76 12

October.
10,77

23 — 30.
c 0 n s 1 a n t 12

November.
10,77 2 — 16. 10,78 21 — 30. 10,76 12

Deccmber.
10,76 28. 30. 10,77

o_ 03 ,
10,76 12

00

Januar.
10,79 2. 4. 18. 10,80 20. 30. 10,78 12

F ebruar.
10,78 1 — 10. 10,80 15 — 27. 10,76 13

März.
10,78

C 0 n s t a li t 12
April. 10,80

C 0 n s t a n t 11
Mai.

10,80
C 0 n s t a n t 13

Juni.
10,80

C 0 n s t a n t 12
Juli.

10,80
C 0 n s t a li t 13

August. 10,80
C 0 n s t int 14

September. 10,80
C 0 li s t a n t 12

October.
10,80

C 0 n s t a n t 13
November.

10,80
C 0 n s t int 13

December. 10,80 21. 28. 10.S2 J 3. 19. 10,SO 10

29. Ue-
Jahr 1830. 10,71 cember. 10,76

— 1831. 10,76 2-16. No¬
vember.

10,78

— 1832. 10,80 21.2S.Dec 10,82 1

3 Jahre |10,76| | 10,821

grüssten-
ilicils bis'

lAnfangOct.
grossten-
tlicils bis
21. Juli.

115-27. Febr.

10,70

10,76 148

■|:I(V70| 444



19

Diese Beobachtungen, mit deren Resultaten man, we¬
gen der geringen Veränderlichkeit der Temperatur,
sehr zufrieden zu sein Ursache hat, zeigen ein gerin¬
ges, aber unverkennbares Steigen der Temperatur an,
wahrscheinlich weil der Aufstellungspunkt vorher durch
den Wetterzug abgekühlt war, und nach dem Ver¬
schlüsse sich allmählig seiner eigenthümlichen Tem¬
peratur näherte. — Diese dürfte daher wahrscheinlich
noch etwas höher sein, als sie die Beobachtungen
geben. —

Seit dem April 1831 bis Ende März 1832 wurde
ein kleines Luftthermometer beobachtet, und giebt im
Mittel 10,83, während die mittlere Temperatur des
Gesteins 10,77 für dieselbe Zeit gefunden wird. Der
Unterschied ist bei der obenerwähnten Einrichtung
der Luftthermometer nicht von Bedeutung, weshalb
ich auch die Angaben desselben nicht ausführlich
mittheile. —

Um über das Verhältniss der Temperatur der Luft
zu der des Gesteins zu genaueren Resultaten zu gelan¬
gen, wurde vom Anfang April bis Ende December
1832 das ebenfalls zum Einsetzen in’s Gestein vorge¬
richtete Thermometer Nr. 24 beobachtet. Bei ihm ist,
weil die das Instrument umgebende Messingröhre mit
Sand ausgefüllt war, eine Veränderung des Standes
durch die Annäherung des Beobachters nicht zu be¬
fürchten, was für alle folgende Fälle gilt, in denen der¬
gleichen grosse Thermometer zur Beobachtung der
Lufttemperatur gebraucht wurden. Die mittlere Luft-

j temperatur war 10,82, M ährend für diese Zeit die Ge¬
steinstemperatur 10,80 ist, also immer wieder nur un¬
bedeutend abweicht. Die Differenzen des Luftthermu-

O &
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metcrs gehen aber von 10,75 bis 10,85, sind also grös¬
ser als die des Gesteins, wie zu erwarten war,

C. Halbvierte Gez engst recke

vor dem mitternächtlichen Orte des hangenden Trums
des Felix Flachen, 10 Lachter in Word vom Glückauf
Älorgengange, auf welchem ans dem Innern der Grube
kommende Wetter, jedoch sehr langsam, ansziehen.

Das Bohrloch steht wenig geneigt im Liegenden
des sehr schmalen Ganges im festen Gneusse.

Thermometer Nr. 26.

Seigertcufe unter Tage 158, 1,15.
Höhe über dem Meere 309, "'2.

Mittel.

Jahr ii. Monat. Cent. Datum,

1830.
Januar. 12,37

o

Februar. 12,37 1—15
März. 12,35 1 — 10

April. 12,32 1—14
Mai. 12,32 24—26
Juni. 12,32 e o
Juli. 12,32 c 0

August. 12,32 c 0

September. 12,31 1—10
October. 12,30 C 0‘
November. 12,31 3—29

C 0December.
1831.

12,31

Januar. 12,31 C 0

Februar. 12,51 C 0

März. 12,31 C 0

April. 12,31 C 0
Mai. 12,31 C 0

Juni,
12,31|

C 0

Maxi m u m. | Mini m u m. J Anzahlder

Cent. | Dalum. Cent.

Boofo-
j achtuu-ö-en.

12,41

12,37

12,3h

12,3:
12,33

n s t a n t

n s t a n t

n s t a n t

. 112,321 13 — 27 .
li s t a li t

. 112 , 311 1 .
n s t a li t

n s t a li t

n s t a n t

s t a li t

12,33

12,3«

12,33

12,32
12,31

12',30

12,30



21

Milte). I M a x i m u m. Mini m u in. Anzahl
der

Heob-

Jahr u. Monat. Deut. 1 Datum. Ccilt. Datum. Cent.
achtuii-

gen.

1831.

Juli. 12,31 12. 12,33 1—8. 15

—20.
12,31 12

August. 12,32 1.26.31. 12,32 29. 12,31 14

September. 12,32 2. 5. 14
— 30.

12,32 7. 12. 12,31 12

October. 12,32
C 0 i s t a n t 12

Rovember. 12,32
C 0 n s t r n t 12

December. 12,32 2—16.

21—30.
12,32 19. 12,31 12

1832.

Januar. 12,31 2—11. 12,32 13—30. 12,30 12

Februar. 12,30 consta n t 13

März. 12,30
C 0 n s t a n t 12

April. 12,34 2—18. 12,35 25—30. 12,30 11

Mai. 12,31 14—30. 12,32 2 — 11. 12,30 13

Juni. 12,34 6—30. ^ 2,35j 1-4. 12,32 12

Juli. 12,35
C O ]l s t a n t 13

August. 12,35 c o n s t a n t 14

September. 12,33 3—14.|12,35| 17—2S. 12,30 12
Uclober. 12,30 consta u t 13
Rovembcr. 12,30 consta n t 13
December. 12,32 7—28.112,33| 3. 5. 12,30 10

Jahr 1830. 12,33 2. Januar

12 , 4 »|

13. Sept.
bis 1 Nov.

12,30 151

— 1831. 12,31 12. Juli. 12,33 I.Jau. bis
8. Juli. 15
—20. Juli.

29. Aug'. 7
—12 Sept.
lO.IJccbr.

12,31 144

— 1832.
12,32

6. Juni —

14. Sept.
12,35 13. Jan.

I>is Ende
Mürz. 25.

April- 11.
Mai. 17—

28. Sept.
3. 5. Dec.

1 2,30 14S

3 Jahre. | J 2 , 32 1 112,411 -112,30| 443



Diese ebenfalls sehr günstigen Beobachtungen scheinen
ein entgegengesetztesVerhalten Mrie die vorigen zu zei¬
gen , indem nämlich anfänglich die Temperatur hö¬
her war und sich bald erniedrigte. Wahrscheinlich
ist davon die Ursache ebenfalls im Wetterzng zu su¬
chen, nur dass derselbe hier als aus dem Innern der
Grube herkommend, die Temperatur des Beobachtungs¬
punktes erhöhete, und nach dem Verschlüsse dieselbe
sich erniedrigte, also im Ganzen dennoch zu hoch zu
vernmthen ist, da auch nach dem Verschlüsse jene
Einwirkung, wenn auch in geringerem Grade statt fin¬
den musste. Die geringe Veränderung zeigt auch
hier eine kleine Grösse dieses Einflusses an.

Vom April 1831 bis zum März 1832 wurde in
der Luft ein Quecksilberthermometer beobachtet, wel¬
ches im Mittel 12,38 giebt, von 12,51 am 2 bis 13.
Mai 1831 bis 12,36 im Januar bis März 1832 schwan¬
kend. Das Mittel weicht von der Gesteinstemperatur
zu wenig ab, um auf eine bestimmte Differenz zu
schliessen, vorzüglich da die anfänglich beobachteten
höheren Stände anomal gewesen zu sein scheinen, und
bald heruntergingen. .—■

Vom April bis December 1832 stand das Thermo¬
meter Nr. 21., das ebenfalls hundertel Grade schätzen
liess, in der Luft, und gab mit den äusserst geringen,
nur im December beobachteten Schwankungen von
12,37 bis 12,39, die mittlere Lufttemperatur zu 12,37,
während das Gestein 12,33 zeigt.

Die Differenz von 0,04 ist auch für diese genaueren
Instrumente noch zu gering, um nicht möglicherweise
in kleinen Fehlern derselben oder der Beobachtung ili-
ren Grund zu haben, jedoch macht sie es wahr-
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scheinlich, dass die Luft wirklich etwas wärmer ist,
was dann die obige Vermutliung, dass an diesem
Punkte die Temperatur des Gesteins durch die der
Luft etwas gesteigert worden sei, bestätigen würde. —
Als ich bei der Hinwegnahme im Januar 1833 den
Stand selbst ablas, fand ich den des Luftthermometers
um 0,07 höher als den des Gesteinsthermometers, was
die Wahrscheinlichkeit des wirklichen Bestehens einer
solchen Differenz noch vermehrt.

D. Sechste Gezeugstrecke

im Liegenden eines Schwerspath führenden Morgengan¬
ges, 3 Lachter in West vom Teichßachen, 43 Lachter
in Süd vom Frankenschacbte in mässig festem Gneusse.
Nicht allein der Beobachtungspunkt ist, wie gewöhn¬
lich, verblendet, sondern auch auf dem Teicitllachen
ist der Luftzug durch eine Blende unterbrochen. Der
geringe Zug, welcher hier noch Statt findet, kommt
vom Schachte her, wo die Wetter von Tage einfallen.

Thermometer Nr. 28.

Seigerteufe unter Tage 248, m 0.
Höhe über dem Meere 219, m 7.

Mittel. 1 Maximum, j
M i u i m u m. Anzahl

der
Beob¬
achtun¬

gen.Jahr u. Monat. Cent. Datum. Cent. | Datum. Cent.

1S30.

Januar. 13,22 o_ 7 . 22

13,23j

15. 13,19 15

Februar. 13,23

—29.
c 0 n s t a n t 12

März. 13,22 1 J—29. 13,2311 31. 13,16 14

April. 13,lß 28. 30. 13,171 2 -26. 13,16 12

Mai. 13,18 24. 2 ß.
13,20j

3—14. 13,17 13

Juni. 13,21
111.21—30.

13,22| 2 . 13,18 12
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Mittel.

Jahr n. Monat. Cent.

Maxiinu nt.

Datum. Cent.

M i n i m u m.

Dalum. Cent.

1830.
Juli.

August.
September.
October.

November.

December.
1831.

Jan uar.

Februar.
März.

April.
Mai.

Juni.
Juli.

August.
September.
October.

November.

December.
1832.

13,22
13,22

13,22
13.25

J 3,26

13.26

13.28

13,30.
13,30

13.29
13.29

13.30

13.32
13.33
13,33

13,33

13,33

13,33

comtaut

constant

c o n s t a n t

11— 29. |13,26| 1-
con staut

c o n s t a n t

- 8 .

31. j 13,301 3—7.
constant

constant

6. 8.113,30| 11—27.
constant

17—29.
12—29.

13,31 1-

13,33| 1-constant
constant

constant

constant

constant

15.
- 8 .

Januar. 13,33 c 0 n s t a n t
Februar. 13,32 1 —20. 13, 33! 22
März. 13,30 2—21. 13, 31

I
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April. 13,22 c 0 11 s t a n t
Mai. 13,22 c 0 n s t a n t
Juni. 13,22 c 0 n s t a n t
Juli. 13,21 c 0 n s t a n t

August. 13,21 c 0 n s t a n t
September. 13,21 c 0 n s t a u t
October. 13,21 c 0 li s t a n t
N ovember. 13,21 c 0 ii s t a n t
December. 13,21 c 0 n s t a n t

-30.

13,22

13,26

13,29

13,29

13,31

13,31

13,26

Anzahl
der

Beob-
achlun-

gen.

12

13

12

13
12
11

13

11

11
10
13

12
12
14
12
12
12

12

12

13

12
11

13
12
13

14
12
13

13
10

Jahr 1830. 13,22
11. bis
Ende Poe. 13,26

3J. März bis
26. April. 13,16 151

— 1831. 13,31
12. Juli bis
Ende Poe. 13,33 3—7 Januar. 13,26 144

— 1832. >3,2 4 Anfang Ja¬
nuar bi$ 2(1. 13,33 Anfang 13,21 148
b ebruar. Ende I)cc.

3 Jahre. 113,26| 13,33|- | 13,16 J 443
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Die Veränderlichkeit ist immer noch nicht sehr gross;
der Gang der Veränderung zeigt keinen Zusammen-»
hang mit den äussern Verhältnissen; in den Jahren
1830 und 1831 schien theils ein geringer Einfluss der
Winterkälte im Frühjahre merkbar, theils ein fortge¬
setztes Steigen der Temperatur im Ganzen genommen,
allein im Jahr 1832 war davon nichts wahrnehmbar.
Am 2. Januar 1833 beobachtete ich selbst vor dem
Herausnehmen des Instrumentes 13,26, also 0,05 melir
als in der letzten Zeit constant notirt worden war.

Durch ein kleines Thermometer erhielt man den
Durchschnitt der Lufttemperatur vom Mai 1831 bis
März 1832 13,24, zwischen 13,28 und 13,23 wech¬
selnd , also nicht verscliieden von der Gesteinstem-
pcraUtr.

Durch das grosse Thermometer Nr, 15 ergab sich
die Lufttemperatur vom April bis Dccember constant,
zu 13,25 da das Gestein im Mittel 13,21 zeigte. —
Am 2. Januar beobachtete ich selbst die Lufttempera¬
tur 13,33, oder um 0,07 höher als die des Gesteins,

Die Beobachtungen an den Punkten B., C. und
D. von Himmelsfürst werden noch fortgesetzt,

2) Beschert Glück Fdgr.

Die Tagesoberfläche ist für die Seigerpunkte al¬
ler Thermometer als horizontal anzunehmen ; sie liegt
471, ">4 über dem Meere,

Beobachter im Schmiedekeller: Obersteiger Schön¬
berg, übrigens Steiger Nestler und P ei rieh.

Zur Ausmittelung der mittleren Temperatur der
Oberfläche wurde in dem verwitterten, aber anstehen-
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den Gneusse, welcher die Sohle des Kellers der zu
Beschert Glück Fdgr. gehörigen Schmiede bildet, ein
Thermometer eingesetzt; es gab aber für 1830 die
mittlere Temperatur 9,02, mit dem Maximum 11,98,
und dem Minimum 7,73, was alles viel zu hoch ist,
wie sich durch Vergleichung mit allen übrigen für die
Oberfläche erhaltenen mittlern Temperaturen ohne
Zweifel ergiebt. Die Ursache davon liegt in der'Ein¬
wirkung der über dem Keller befindlichen, sehr lebhaft
betriebenen Schmiedewerkstatt, deren nächstes Feuer
etwa 12 Fnss vom Thermometer entfernt ist. Es würde
dieser Punkt nicht gewählt worden sein, hätte mau
die durch vorliegende Beobachtungen selbst erlangte
Erfahrung gekannt, wie weit in das Gestein hinein
sich der Einfluss geringer, aber längere Zeit fortdau¬
ernder Temperatnrverändcrung der Umgebungen er¬
streckt.

Da die durch diese Beobachtungen, welche eben
deshalb nicht genauer hier mitgelheilt werden, und
mit Ende 1830 aufgehürt haben, erlangte mittlere Jah¬
restemperatur der Oberfläche nicht brauchbar ist, auch
ein anderer zu dieser Untersuchung geeigneter Punkt
nicht aufzufinden war, so sieht man sich genöthigt,
die mittlere Temperatur der Oberfläche von Beschert
Glück Fdgr. aus den übrigen Oberflächenbeobachtun¬
gen abzuleiten, was weiter unten geschehen soll.

A. Tiefer Fiirstenstolln

auf einem bei 7 Lachter in Süd vom Friedliebenden

Nachbar Spat vom Neu Glückstern Stehenden abge¬
henden Orte, 3 Lachter in West vom Stehenden, in
der Sohle des Ortes in gewöhnlichem Gneusse. — Auf



dem benachbarten Neu Glückstern Stellenden laufen

ohngeßihr 2 llad Wasser vorbei, deren Oberfläche das

Niveau des Bohrlochtiefsten nicht erreicht.

Thermometer Nr. 14.

Seigerteufe unter Tage 113, m 9.

Hohe über dem Meere 357, m 5.

Mittel. Maxi m u m. Mini m u m. Anzahl

Jahr u. Monat. Cent. Datum. Cent. Dalum. Cent.

Beolj-
arhtnn-

g»i.

1830.

Januar. 9,56 4. 9,63 30. 9,52 5
Februar. 9,44 3. 9,48 26. 9,40 5
Mürz. 9,38 ' 3 ’ 9,4o 29. 9,35 6

April. 9,37 30. 9,39 2. 9,35 8
NI ai. 9,43 28. 9,48 3. 9,40 8
Juni. 9,58 28. 9,66 3. 9,52 7
Juli. 9,74 30. 9,83 5. 9,68 8

August. 9,94 30. 10,01 2. 9,85 9

September. l0,04 10—27. 10,05 3. 10,01 8
October. 10,04 1—15. 10,05 25. 29. 10,02 9
November. 9,95

1.
10,01 29. 9,89 9

December. 9,80 3. 9,8/ 27. 9,73 9
1831.

Januar. 9,62 3. 7. 9,68 28. 9,56 8
Februar. 9,49

1.
9,55 28. 9,44 9

März. 9,41 4. 9,43 18. 21.31. 9,41 9

April. 9,42 29. 9,45 S. 11. 9,41
Mai. 9,50 30. 9,55 2. 9,46 9 ^
Juni. 9,62 27. 9,67 3. 9,57 8
Juli. 9,76 29. 9,82

1.
9,68 9

August. 9,92 29. 9,98 1.
9,84 9

September. 10,02 16—30. 10,03 2. 9,99 9
October. 10,01 3. 10,03 21 — 28. 9,99 8
November. 9,96 1—7. 9,99 28. 9,89 9
December, 9,82 2. 9,88 30. 9,74 9

1832.

Januar. 9,68 2. 9,73 30. 9,60 9
Februar. 9,56 3. 9,60 27. 9,52 8
A'lärz. 9,47 2. 9,50 26. 30. 9,45 9 •



r
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Mittel. 1 Maxim u m. M i n i m u m. I Anzahl1 der

Jahr ii. Koiiat. Cent.
j Datum.

Cent. Datum. Cent.

Beob¬
achtun¬

gen.

1832.

April. 9,43
2,

9,44 13. 16. 9,42 9
Mai. 9,46 26. 9,51 4. 9,43 8
Juni. 9,60 29. 9,73

1.
9,52 9

Juli. 9,73 30. 9,78 6. .9,67 9

August. 9,85 31. 9,90j 3. 9,79 9

September. 9,96 21 — 28. 9,97 3. 9,91 8

October. 9,98 \ _oo. 9,9S 29. 9,96 9
November. 9,89 2. 9,95 30. 9,81 9
December. 9,72 3. 9,80 31. 9,63 9

Jahr 1830. 9,69 10. Sept. 10,05 29. März 9,35 91

— 1831. 9,71

-15. Oct.

16. Sept. 10,03

-2.April.

IS. 21.31. 9,41 103

— 1832. 9,69

- 3. Oct.

[ _ 00, 9,98

März. 8.

11. April.

13. 16. 9,42 105

October. | April.

3 Jahre. | 9,7'Oj-1 10,05!-~| 9,.35|299

Vom Anfänge des Jahres 1831 an wurde das ebenfalls

^ zum Einsetzen in ein Bohrloch geeignete Thermome¬

ter Kr, 12. neben der Skale des vorgenannten in die

Luit des Ortes gestellt, und gab folgende Resultate.

Mittel. Maxi m U in. M i n i m n m. 1 Anzahl
j der

Jahr u, Monat. Cent. Datum. Cent. Datum. Cent.
j Bcob-
| achtun-

|

1831.

Jauuar. 9,37 7* 9,43 28. 9,31 7

Februar, 9,28
l.

9,32 25. 28. 9,27 9

März. 9,30 24. 28. 9,33 4—11. 9,27 9

April, 9,43 29. 9,48 8. 9,35 7

Mai. 9,55 16. 30. 9,56 2. 9,51 9

Juni, 9,67 27. 9,74 5. 9,57 8



M i 11 e 1. j Maxim u m. | Mini m u m. Jnznhl
derJJeob-

aciiJtm-

gen.
Jahr u. Monat. Cent. | Datum. Cent. j Datum. Cent.

1831.
Juli. 9,83 29. 9,90 i. 9,75 9
August. 9,96 26. 29. 10,00 i. 9,91 9
September. 9,99 2 — 9. 10,01 30. 9,97 9
October. 9,958 3. 9,97 24. 28. 9,93 S
K ovember. 9,89 1. 4 9,93 28. 9,71 9
December. 9,62 2. 9,69 30. 9,54 9

1832.
Januar. 9,47 2. 9,52 30. 9,42 9
Februar. 9,38 3. 9,41 27. 9,35 S
März. 9,32 2. 5. 9,34 19. 22. 9,30 9
April. 9,38 30. 9,46 2. 6. 9,32 9
Mai. 9,52 28. 9,58 4. 9,47 8
Juni. 9,63 oo_29. 9,64 1. 9,61 9
Juli. 9,82 30. 9,90 2. 9,64 9
August. 9,96 31. 10,02 3. 9,92 9
September. 10,05 10 — 28. 10,05 o. 10,03 S
October. 10,04 1—19. 10,05 29. 9,98 9
November. 9,81 Q 9,96 30. 9,63 , 9
December. 9,5 51 3. 9,61 31. 9,49 9

Jahr 1831. 9,65| 2 — 9. lo,oij 25. Febr. 9,27 102
Septbr. -ll.März.

— 1S32. 9,66 10. Scpt. 10,05 I 9. 22. 9,30 105
— 19.0ct. März.

2 Jahre. | 9,66 j 110,05 J 9,27 207 ‘

Diese Beobachtungen zeigen offenbar, dass der Gang

des jährlichen Temperaturwechsels der Atmosphäre

von sehr bestimmten Einflüsse auf die hier beobachte¬

ten Thermometerstände gewesen sei.

YY je bei den Thermometern nahe miter Tage,

findet ein Minimum im Frühjahre Statt, von da an

steigt die Temperatur ununterbrochen bis zu einem

Maximum im Herbste, um dann eben so ununterbro¬

chen wieder bis zum nächsten Frühjahre zn sinken.



Dieser Einfluss wurde bei der vorhandenen Seigerteufe
unter Tage durchaus nicht mehr, geschweige denn in
dem beobachteten hohen Grade, Statt linden, wenn
nicht die in der Nähe des Thermometers vorbeilaufen¬
den häufigen Stollnwasser, welche grösstentheils zum
Betriebe der Maschinen vom Tage hercingeleitete Auf-
schlagewasser, so wie die StoMnweiter, die mehren-
theils einfallende sind, die Einwirkung der Jalircs-

v Zeiten in diese Tiefe verpflanzten. —
Die Luft zeigt im Mittel eine etwas niedrigere

Temperatur als das Gestein, ihre Extreme liegen et¬
was weiter aus einander und treten etwas früher ein,
auch kommen bei ihr einige unregelmässige Schwan¬
kungen vor, die sich beim Gesteinsthermometer nicht
finden. Aus allem diesen ist ersichtlich, dass auch
hier, wiewohl in sehr verringertem Grade, Luft und
Gestein in ihren Temperaturveränderungen sich zu
einander verhalten wie an der Erdoberfläche. Im

Ganzen ist die Gesteinstemperatur sicherlich zu niedrig
gefunden worden.

Am 3. Januar 1833 zeigten die Stollnwasser 5°,30
C, woraus abzunehmen, wie sehr sie auf die Erkäl¬
tung der Umgebungen einwirken müssen.

B. Fünfte Gezeugstrecke

auf dem Neu Glückstern Stehenden, 31 Lachter in Süd
vom seigern Richtschachte. Das Bohrloch steht auf
dem Liegenden des Ganges in ausserordentlich festem
Gneusse, der jedoch überall etwas Wasser ausschwitzt,
indessen so wenig, dass das noch leere Bohrloch in
mehreren Tagen nur einige Zoll hoch Wasser hatte.4

Die W etter fallen zum Richtschachte ein, an dem



durch Blenden verschlossenen Beobachtungspunkle selbst

war kein Luftzug wahrznnehmen.

Thennonietcr Nr. 19.

Seigerteufe unter Tage 223, n, 2.

Höhe über dem 3Ieere 248,'"2.

Mittel. NT31 a x i m u m. Mini m u m. Anzahl
der

Jahr ii. Monat. Cent. Datum. Cent. 1 Datum, Cent.

Booh-
aehlun-

.1S30.

Januar. 11,82 4. 11,84 30. 11,81 5
Februar. 11,76 3. 11,79 16 — 26. 11,75 5
Maiz. 1.1,75 29. 11,76 3—24. 11,75 6

April. 11,75 | 5 — 16. 11,77 j 26—30. 11,72 8
Mai. 11,71 3. 11,72 14—28. 11,70 S
Juni. 11,69 3—18. 11,70 28. 11,67 7
Juli. 11,66 26. 30. 11,67 5—23. 11,66 8

August. 11,67 ' C 0 n s t a n t 9

September. 11,67 20 — 27. 11,68 J 3 — 17. 11,67 8
October. 11,70 2.5. 29. 11,72 1—8. 11,69 9
November. 11,73 19—29. 11,75 1—12. 11,72 9
December. 11,77 17—30. 11,78 3. 11,75 9

1831.

Januar 11,77 3—11. 1.1,78 21—28. 11,76 8
Februar. 11,76 5. 11,77 28. 11,74 9
März. 11,74 18—28. 11,75 4-14.31. 11,74 9

April. 11,73 8. 11,74 15 — 25. 11,72 7
Mai. 11,70 9.16-30. 11,70 2. 6. 13. 11,69 9
Juni. 11,69

C 0 u s t a n t 8

Juli, 11,69
C 0 n s t a n t 9

August. 11,69
C 0 n s t a n t 9

September. 11,69 C 0 n s t a u t 8
October. 11,69 28. 11,70 3—24. 11,69 7
November. 11,71 25. 28. 11,71 1—7. 11,70 9
December. 11,76 23—30. 11,77 2. 11,741 9

1832.

Januar. 11,74 2. 11,76 9—16. 11,73 9
Februar. 11,77 11—24. 11,78 3. 6. 1.1,76 8
Mäiz. 11,75 o 4 11,77 30. 11,73 9

April. 11,73 24—30. 11,74 6. 9. 11,72| 9



32

Mittel. Maxi m u m. Mini in n m. Anzahl
der

Jalir u. Monat. Cent. Datum. Cent. Datum. Cent.

Beob¬
achtun¬

gen.

1832.

Mai. 11,75 21_28. 11,76 4. 11,74
s

Juni. 11,75 1. 4. 11,76 18. 29. 11,74 9

Juli. 11,75 15—30. 11,75 2—9. 11,74 9

August. 11,74 3—10. 11,75 27. 31. 11,72 9

September. 1J ,71 3.24.28. 11,72 7—21. 11,71 8

Oclober. 1 1,73 22_29. 11,74
1.

11,72 9

November. J 1,76 26. 30. 11,78 2—9. 11,74 9

Dccember. 11,78 3-21.31. 11,78 24. 28. 11,77 9

Jahr 1830. 11,72 4. Jan. 11,84 5-23. Juli. 11,66 91

— 1831. 11,72 3-11. Ja- 11,78 2. 6. 13. 11,69 103

— 1S32. 11,75

nuar.

11.—24. 11,78

Mai. An¬

fang-Juni
-24. Ocl.

7—21. 11,71 105
Febr. 26.

Nov.-21.

Dec. 31.
Decemb.

Sept.

3 Jahre. | 1,1,731-|11,84|-|'11,66|299

Eben so wie auf dem Tiefen Fürstenstolln ist auch

liier’ seit dem 7. Januar 1831 das zum Einsetzen in

das Gestein geeignete Thermometer Nr. 32 in der Luft

neben der Skale des andern beobachtet worden, wo¬

von die Resultate folgende sind:

Mittel. Maxi m u in. Mini mu m. Anzahl
der

Jahr 11. Monat. Cent. Datum. Cent. Datum. Cent.
Reob-

aehtim-
£on.

1831.

Januar. 11,57 14. 11,65
21 .

1.1,51 7

Februar. 11,51 1. 15. 11,54 25. 28. 11,48 9

Mürz. 11,52 18—28. 11,53 4. 7 . 31. 1 1,51
9

April. 11,51 22. 25. 11,52 11. 1:1,49 7



M i 11 e 1. RI a x i m u m. RI i n i m u m. Anzahl
der

Jahr u. Monat, Cent. Dalum, Cent. Datum, Cent.

Beob¬
achtun¬

gen.

1831.

Mai. 11,52 2. 11,55 25—30. 11,51 9
Juni. 11,51 23. 27. 11,52 3 —17. 11,50 8
Juli. 11,51 1—8. 1 1,52 15. 18. 11,50 9

August. 11,52 29. 11,53 1 —15. 11,51

11,53

9

September, 11,54 16—30. 11,54 2 — 12. 9
October. 1.1,57 28. 11,59 o. 7. 11,55 8
November. 11,62 25. 28. 11,64 i. 11,59 9
December. 11,65 5 — 19. 11,66 28. 30. 11,64 9

1832.

Januar. 11,62 2.27.30. 1 1,63 9. 13. 11,60 9
Februar. 11,64 13 — 27. 1.1,64 3—10. 11,63 8
März. 11,64 5—19. 11,65 30. 11,63 9

April. 11,64 24—30. 1! ,65 6. 9. 11,62 9
Mai. 11,65 4—18. 11,65 21 —28. 11,64 ■8
J uni. 11,62 1. 4. 11,64 25. 29. 11,60 9
Juli. 11,61 15 — 30. 11,61 2—9. 11,60 9

August. 11,59 3 — 10. 11,61 27. 31. 11,57 9

September. 11,56 3.24. 28. 11,57 7—21. 11,56 8
October. 11,60 26. 29. 11,63 1. 5. 11,58 9
November. 11,65 19 — 30. 11,66 2—9. 11,64 9
December. 11,62 3. 7. 11,65 31. 11,57 9

Jahr 1831. 11,55

5 — 19.

Decemb. 11,66 11. Apr. 11,49 102

— 1832. 11,62
19 — 30-j
Novemb. j 11,66

7 — 21.

Septemb. 11,56 105

2 Jahre. 111,58 j--111,66 |-111,49 |j 207

Die Schwankungen des Gesteinsthermometers sind, vor¬

züglich in den letzten Jahren, nicht sehr gross; es ist

aber auffallend, dass es in allen drei Jahren mitten im

Winter die höchste, in der Mitte oder am Ende des

Sommers die niedrigste Temperatur zeigt. Die Luft-

teniperaturveränderimgen gehen jenen des Gesteins im

Jahre 1831 voraus, im Jahre 1832 fallen aber beide

zusammen, so dass hieraus auf eine Einwirkung der
3



Jahreszeiten, und etwa des durch sie hervorgebrachten
Umsetzens des W etterzuges nicht mit Gewissheit ge¬
schlossen werden kann. Im Mittel wurde die Luft um
0,15, also gar nicht unbedeutend kälter gefunden als das
Gestein, woraus zu schliessen, dass dieses ohne die Ein¬
wirkung der Luft wärmer gefunden worden sein würde.

C. Achte Gezeugstrecke
140 Lachter in Nord vom Richtschachte, auf einem
unbenannten Spate, der 5 Lachter in Ost vom Trau-
gott Stehenden aufgefahren, und zwar erst 1831 ange-
liauen worden ist. Der Punkt ist völlig trocken und
nach Verschluss durch eine Blende ohne allen merklichen
Wetterwechsel. Das Gestein ist fester Gneuss. Auf
dem Traugott Stehenden ziehen frische 55 etter vom Trei¬
beschachte her, und in einem alten Förstenbaue hinaus.

Die Beobachtungen begannen erst im Juni 1832
als der folgende Beobachtungspunkt ersaufen musste,
und man das dort aufgestellte Instrument deshalb her¬
ausnahm. — Sie werden noch weiter fortgestellt.

Thermometer Nr. 13.

Seigerteufe unter Tage 298,"' 5.
Höhe über dem Meere 172, m 9.

Mittel. Maximu in. M i u i m u m. Anzahl
der

Jahr u. Monat. Cent. Datum. Cent. Datum. Cent.
Beob¬
achtun¬

gen.

1832.
Juli. 15,32 2. 15,36 27. 30. 15,30 9
August. 15,30 C 0 n s t a n t 9
September. 15,30 28. 15,311 3 — 24. 15,30 8
October. 15,31 con staut 9
November. 15,30 2 — 9. 15,31 12 — 30. 15,30 9
Deceinber. 15,29 3 — 10. 15,30 31. 15,28 9

6 Monate.j 15,30J 2. Juli.|l5,36 131. Dec. [15,28 j 53



Der Panct liegt sehr günstig, die Temperatur ist ver*
häftnissmässig sehr hoch, und nimmt allmälig ah; —
beides stimmt mit der Vermuthung überein, dass das
Gestein im Durchschnitt wärmer ist, als wir es in den
Gruben finden, und sicli um so mehr abgekühlt hat,
je älter die Grube ist. Die an diesem Puncte fortzn-
setzenden Beobachtungen werden zeigen, ob die Er¬
niedrigung der Temperatur noch lange fortschreitet.

D. Neunte Gezeugstrecke

auf dem Christianer Blorgengange 4 Lachter in Nord
vom Prophet Samueler Spat. — Das Bohrloch steht
in festem Gneusse auf dem Liegenden des Ganges, und
sein Tiefstes ist nur 30 Zoll von der Gesteinsober¬
fläche entfernt.

Thermometer Nr. 31.

Seigerteufe unter Tage 329,'"5.
Höhe über dem Meere 141, m9.

Mittel, 1 Maxi m u in.
Mini m u m. j

Anzahl
der

!
Jahr u. Monat, i Cent. Datum. Cent. Datum. Cent.

Beob¬
achtun¬

gen.

1830.
Januar. 13,70 4. 13,76 19. 30. 13,67 5
Februar. 13,40 3. 13,52 16 — 26. 13,37 5
Mürz. 13,43 29. 13,47 3. 9. 13,40 6

April. 13,62 30. 13,72 2. 13,52 7
Mai. 13,85 28. 13,96 3. 13,74 8
Juni. 14,09 28. 14,18 3. 14,01 7
Juli. 14,27 30. 14,38 5. 14,20 8

August. 14,59 30. 14,70 2. 14,44 9

September. 14,81 27. 14,88 3. 14,73 8
October. 14,94 25. 29. 14,98 1. 14,89 9
November. 15,04 12. 26. 15,08 1. 15,00 9
JLIecember. 15,10 27. 30. 15,11 3. 15,05 9

3



Mittel. M a x i m u m. IM i ii i m u m.
Anzahl

1 der
Beob-

[aehtun-
gen.Jahr u. Monat. Cent. Datum, Cent. Datum. Cent,

1831.

Januar. 15,00 3. 15,11 21—28. 15,05 s

Februar. 15,03 1 . 15,05 12 — 2S. 15,03 9

März. 15,02 consta 11 t . 9

April. 15,04 29. 15,06
S.

15,02 7

Mai. 15,09 30. 15,12
2. 6.

15,06 9

Juni. 15,19 23. 27. 15,21 3. 15,14
S

Juli. 15,26 25. 29. 15,29
1.

15,21 9

August. 15,31 26. 29. 15,33 1 — 12. 15,30 9

September. 15,38 30. 15,41 2. 15,34 9

October. 15,42 7 — 28. 15,42 3. 15,41
S

November. 15,44 25. 28. 15,46 1 — 7. 15,42 9

December. 15,47 28. 30. 15,50 2 — 9. 15,45 9

1832.

Januar. 15,47 2 — 16. 15,49 30. 15,43 9

Februar. 15,40 3. 6. 15,42 27. 15,37
S

März. 15,351 2. 15,36 16. 15,34 9

April. 15,37 j
16 — 30. 15,37 2— 13. 15,36 9

Mai. 1 5,421 28. 15,47
4-

15,37
S

Jahr 1830. 14,24

27. 30.

Decemb. 15,11

16 — 26.

Februar. 13,37 90

— 1831. 15,22,

28. 30.

Decemb. 15,50

12 — 28.

Februar. 15,03 103

Januar bis
Mai 1832. 15,40

2 — 16.

Januar. 15,49 16.März. 15,34 43

29 Monate. 114,841 -115,50)-|13,37 |236

Seit dem Februar 1830 wurde in der Luft das zu

Gesteinsbeobachtungen geeignete Thermometer Nr. 13

neben dem eben betrachteten notirt, und gab folgende

Resultate:



Mittel. M a x i m u m. M i n i m u m. Anzahl
der

Jahr u. Monat. Cent. Datum. Cent. Datum. Cent.

IJeoh-
achtun-

gen„

1830.
Februar.

13,09 26. 13,17 16. 12,98 4
März.

13,22; 24. 29. 13,27 3. 9. 13,18 6
April. 13,52 30. 13,67

O
13,39 7

Mai.
13,83 28. 13,96 3. 13,67 8

Juni.
14,08 28. 14,15 3. 1.3,99 7

Juli.
14,25 30. 14,35 5. 1.4,16

S
August. 1.4,64 30. 14,76 2. 14,48

9
September. 14,88 27. 14,94 3. 14,79

S
October.

14,99 29. 15,03 1. 14,97 9
November.

15,07 19. 15,16 29. 15,00
9

December.
15,13 20. 15,15 3. 6. 15,11

9
1831.

Januar
15,10 3. 7. 15,12 17. 18. 15,09 8

Februar.
15,04

1.
15,07 5—28. 15,04

9
März.

15,03 4.24.31. 15 j 0 4 7 — 14. 15,02
9

April. 15,09 29. 15,12 8. 15,04 7
Mai.

15,25 27. 30. 15,29 o # 15,17
9

Juni.
15,29 27. 15,31 20. 15,2S

S
Juli, 15,36 25. 29. 15,40 1.

15,31
9

August. 15,44 26. 29. 15,47
1.

15,41
9

September. 15,51 30. 15,53 2. 15,48
9

October.
15,55 24. 28. 15,56 3. 15,53

S
November.

15,58 17—28. 15,59
1.

15,57
9

December.
15,61 19. 15,63

2—9.
15,59 9

1832.
Januar.

15,55 o # 1-5,61 30. 15,47
9

Februar.
15,42 3. 15,46 27. 15,39 8

März.
1 5,38

12.
15,39 26. 30. 15,37

9
April. 15,38 27. 30. 15,40 2. 9. 15,37

9
Mai.

15,51 25. 28. 15,57 4. 15,43 8

Februar bis
14,25

19. No-
15,16

16. J an«
12,98 84

Dcbr. 1830.
Jahr 1831.

15,32

vember.
19. De-

15,63 7 — 14. 15,02 103

Januar bis
15,45

cember.
2. Januar.

15,61

März.
26. März 15,37 43

Mai 1832. |-9.April.

28 Monate.1 14,921- 115,63| -|12,98| 230



Diese Beobachtungen, obwohl lür den Hauptzweck
der vorliegenden Untersuchungen sehr ungünstig, sind
dennoch von Interesse, weil sie in hohem Grade, ohn-
geachtet der bedeutenden Tiefe unter der Erdoberiläche,
den grossen Einfluss der Grubenluft auf die Tempera¬
tur des benachbarten Gesteins kennen lehren, welcher
Einfluss hier zugleich durch die geringe Entfernung
des Thermometergefässes von der Gesteinsoberfläche
verstärkt wurde. — Im Anfänge von 1830 ist die
Grubenlult, welche in dem benachbarten Treibeschachte
einfiel, und bei dem Beobachtungspunkte einen leb¬
haften Zug zeigte, vermuthlich durch die lang an¬
dauernde Winterkälte dieses Jahres, sehr erniedrigt,
hat sich aber fast von dem Anfänge der in ihr ge¬
machten Beobachtungen an allmälig wieder erwärmt;
— das Gestein, schon seit dem October 1829 beob¬
achtet, und anfänglich 14,54 zeigend, folgt ihr in der
Erkältung nach, erreicht im Februar 1830 seine nied¬
rigste Temperatur, und steigt wieder, sobald ihm die
Luft nicht mehr zu viel Wärme raubt, bleibt aber
anfangs wärmer als die Luft, zum Beweise, dass die
in ihm beobachtete Temperatur zu niedrig ist. —
Dieses Verhältniss dauert fort bis zum Juli einschliess¬

lich, vom August 1830 an kehrt es sich plötzlich um,
und während Luft und Gestein sich erwärmen, ist er¬
stelle dem letzteren voraus, und bleibt selbst im Früh¬
jahre 1832, als die Einwirkung des Winters sich bei
beiden merklich machte, immer etwas wärmer, so dass
nun zu schlossen, dass das Gestein jezt zu warm ge¬
funden worden sei.

Diese Erscheinung, welche paradox erscheinen
könnte, erhält ihre einfache Erklärung aus dem Um-



stände, dass Anfang August 1830 auf der Strecke eine
Wetterblende gehangen wurde, durch welche man die
Luft nötliigte, unter dem Tragewerke bis vor Ort,
und darüber vor dem Beobachtungspunkte vorbei zu
ziehen; — von nun an war daher die auf den Ther¬
mometerstand im Gesteine einwirkende Luft nicht mehr,
wie anfangs, frisch, sondern kam erwärmt von dem
belegten Orte zurück, 'wodurch nach und nach ein zu
hoher Thermometerstand bewirkt wurde.

Wegeii Wasseraufgangs sind die Beobachtungen
früher als die übrigen geschlossen worden.

E. Eilfte Gezeugstrccke
auf dem Neu Hohbirkner Stehenden, 10 Lachter in
Süd vom Interiinsabteufen befand sich vom November
1829 bis Januar 1830 einschliesslich im Hangenden des
Ganges im festen Gneusse

das Thermometer Nr. 13 bei der

Seigerteufe unter Tage 388,"'0 und
Höhe über dem Meere 83,'"4.

Mittel. Maxi in u m. M i n i in n in.
Anzahl

Beob¬
acht un-

gen.Jahr «. Monat. Cent. Dalum. Cent. Datum. Cent.

1829.

November. 18,23 3. 18,26 4. 27. 18,22 6 »

December. 18,18 2. 18,20 29. 18,11 6

1 830.

Januar. 18,09 4. 8. 19. 18,09 13. 18,08 5

30.

13. JN'ovbr. t13.Janu- 1
3 Monate. 18,17 j 1829. 18,26 |ar 1830. 18,08 | 17

Des Aufgehens der W asser wegen konnten die Be¬
obachtungen nicht länger fortgesetzt werden; da sich
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in der Nähe ein belegter Abbau befand, so verdienen
diese Angaben keine grosse Berücksichtigung.

3) Churprinz Friedrich August Erbst.
Die Tagesoberfläche ist für die ganze Grube nichts

weniger als horizontal; für die über dem Thermometer
gelegenen Punkte kann jedoch der Unterschied ver¬
nachlässigt werden. Sie liegt oberhalb des obersten
Beobachtungspunkles 314, m2 über dem Meere,

Beobachter: Obersteiger Richter.

A. Aufschläge rösche
nach dem Kehrrade etwas oberhalb des Theilers in
einem kleinen aus der Ulme der Rösche getriebenen
Oertchen, 2 Lachter von den Aufschlagewassern, die
in der Regel 4-J- Rad betragen, und deren Oberfläche
tiefer liegt, als der tiefste Punkt des Bohrloches. Die
Wasser frieren niemals bis an den Beobachtungspunkt,
erkalten jedoch sehr. Am 4. Januar 1833, nachdem
seit drei Tagen die Nachttemperatur bis 13 und 17
Grad unter den Gefrierpunkt gesunken war, zeigten
sie eine Temperatur -j- 0,8° C. Zerklüfteter Gneuss.

Thermometer Nr. 7.

Seigerteufe unter Tage 7, m 2.
Höhe über dem Meere 307, ln 0.

Mittel. Maximum. 1 M i n i m u in. Anzahl
der

J.ihr u. Monat. Cent. Datum. Cent. Datum. Cent.
aelilun-

gen.

1830.

Januar. 6,29 4. 6,69 29. 5,98
Februar. 5,47

1.
5,93 26. 5,15 10

März. 5,01 2-17.3:1. 5,06 26. 29. 4,95
n

April. 5,55 30. 6,07 2. 5. 5,15
n

Mai.“ 6,92 28. 7,61 3. 6,27 12
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Mittel. Maximum. Mini in u in. Anzahl
der

Jahr u. Monat, Cent. | Datum. Cenl. Datum. Cent.

Bcob-
achtun-

gCll.

1830.
Juni. S,5S 30. 9,29 o, 7,81 12
Juli. 10,10 30. 10,73 5. 9,57 12
August. 11,36 18. 20. 11,58 2- 10,95 13
.September. 11,36 1. 3. 11,42 30. 11,21 13
Oclober. 10,65 4. 10,92 29. 10,16 12
November. 9,66 1. 10,07 29. 9,11 13
December. 8,21 1. 8,99 30. 7,51 13

1831.
Januar. 6,77 3. 7,36 31. 6,22 13
Februar. 5,85 1. 6,18 28. 5,53 12
März. 5,46 2. 3. 5,48 28. 30. 5,44 13
April. 6,07 27. 6,60 6. 5,46 11
Mai. 7,36 30. 7,92 6,82 13
Juni, S,66 28. 9,51 1. 8,07 12
Juli. 10,39 29. 11,02 4. 9,70 12
August. 11,42 31. 11,70 1. 11,10 14
September. 11,55 2. 5. 11,68 30. 11,42 13
Uctober. 11,25 3. 11,40 3:1. 11,12 13
November. 10,31 2. 11,04 30. 9,47 13
December. 8,73 2. 9,38 29. 8,20 12

1832.
Januar. 7,33 2. 7,99 30. 6,83 13
Februar. 6,45 1. 6,79 29. 5,97 13
März. 5,77 2. 6,00 30. 5,65 12
April. 5,98 30. 6,40 9_ 5,65 11
Mai. 6,89 30. 7,37 2. 6,47 13
Juni. 8,63 29. 9,51 1. 7,43 13
Juli. 9,83 30. 10,13 9,61 13
August. 10,72 31. 11,17 1. 10,21 14
September. 11,04 3. 5. 11,19 28. 10,85 12
Oclober. 10,20 1. 10,75 31. 9,68 14
November. 9,02 2. 9,62 30. 8,45 13
•December. 7,81 oo. 8,32 27. 7,32 11
Jahr 1830.

— 1831.
— 1832.

8,26
8,65
8,31

IS. 20, Aug.

31. August,

j3. 5. Sept.

11,58
11,70
11,19

20. 20. März.

28. 30. Mürz.
30. März 2.
April.

4,95
5,44
5,65

! 145
| 151
| 152

3 Jahre. | 8,4l|-111,701- | 4,95 | 448
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Der Hauptsache nach zeigen diese Beobachtungen
denselben Gang der Oberflächentemperatnr, wie die
nahe unter Tage bei Himnielsfiirst angestellten, jedoch
sind die wärmern Herbsttage der Jahre 1831 und 1832
nicht merkbar gewesen. In der Hegel sind hier die
Differenzen grösser, und die Extreme treten etwas
früher ein.

Für die eigentliche Oberfläche erhält man, durch
eine ähnliche Reduction wie bei Himmelslürst,

8,41- ê ±Hü = 8 o 25 C.1 0 0 1

B.) Dritte Gezeugstrecke

im Hangenden eines bei 9 Lachter in Ost vom Trei¬
beschachte abgehenden Trums des Ludwig Spats im
gewöhnlichen Gneusse. — Die Wetter ziehen auf der
benachbarten Strecke schwach von dem Runstschachte,
der bei etwa 100 Lachter in Ost liegt, nach dem na¬
hen Treibeschachte.

Thermometer Nr. 1.

Seigerteufe unter Tage 117,'"3.
Höhe über dem illeere 196, “'9.

Mittel. I Maxi m u m. Mini inu m. Anzahl
der

Jahr u. IVIonat. Cent.
|

Datum. Cent. Datum. Cent.

iJeob-
aehlun-

gen.

1830.

Januar. 11,43 20 — 26. 11,47 4-1J.29. 11,41 10

Februar. 11,40 26. 11,45 1 — 23. 11,39 9

März. 11,55 26—31. 11,69 2—17. 11,45 11

April. 11,79 30. 11,88 o_7. 11,69 10

Mai. 11,96 28. 12,04 3 — 14. 11,93 9

Juni. 12,24 23 — 30. 12,31 4. 12,13
9
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Mittel. M a x i in ii m. Mini m u m. Anzahl
tler

Beob¬
achtun¬

gen.Jahr u. Monat. Cent. Datum. Cent. Datum. Cent.

1830. |
Juli. 12,40 28. 30. 12,45 5. 12,33 12
August. 12,30 2. 12,46 18 — 30. 12,19 13
September. 12,02 1. 12,18 30. 11,81 13
October. 11,S2| 20—25. 11,84 4. 11,80 12
November. 1.1,74 1. 11,79 29. 11,71 13
December. 11,65 1 — 6. 11,69 28. 30. 11,61 13

1831.
Januar. 11,59 3 — 7. 1:1,60 31. 11,56 13
Februar. 11,51 1. 11,55 28. 11,46 12
März. 11,421 2. 3. 11,46 28. 30. 11,39 13
April. 11,34 13 — 27. 11,35 6. 8. 11,30 11
Mai. 11,41 26. 30. 11,47 2—6. 11,35 13
Juni. 11,53 28. 11,59 1. 11,48 12
Juli. 11.84 25. 12,13 4. 11,63 12
August. 11,88 1. 11,92 3 — 31. 11,87 14
September. 11,88 2—16. 11,88 26 — 30. 11,87 13
October. 11,80 3. 11,85 19 — 28. 11,79 13
November. 11,84 21. 23. 11,87 30. 11,79 13
December. 11,69 2. 11,76 29. 11,62 12

1832.
Januar. 11,53 2. 11,60 27. 30. 11,47 13
Februar. 11,42 i. 11,46 22. 24. 11,39 13
März. 11,46 30. 11,51 2. 11,41 12
April. 11,60 27. 30. 11,69 ! 2 . 4 . 11,53 10
Mai. 11,73 28. 30. 11,77 2 . 4 . 11,69 13
Juni. 12,09 27. 29. 12,29 1 . 11,87 13
Juli. 12,33 30. 12,4:1 2. 12,29 13
August. 12,44 27 — 31. 12,47 1 !—3* 12,41 14
September. 12,49 7 — 28. 12,49 3. 5. 12,47 12
October. 12,39 1. 12,47 29. 31. 12,33 14
November. 12,29 2. 12,33 J 19—30. 12,27 13
December. 12,22 3. 12,25 jj 27. 12,19 11
Jahr 1830.

— 1831.
— 1832.

11,86
11,64
12,00

j2.August.
|25. Juli.
[7-28 Sept.

12,46
12,13
12,49

§1-23. Fbr.
[6.8. April.
[22.24. Fe-
[bruar.

11,39
11,30
11,39

134
151
151

3 Jahre. |ll,83|-112,49 J--|ll,30|436



Von April
1831

an bis December
1832

ist neben

der Skale des Gesteinstliermometers ein nur in ein¬

zelne Grade getheiltes Quecksilberthermometer abgele¬

sen worden; es gab für diese Zeit als mittlere Tem¬

peratur
12,°18

C, während das Gestein zu
11,°87,

also weit kälter, gefunden wird; auch steigt die Luft¬

temperatur schon im Juli
1832

bis
13

Grad, und fällt

nur im April
1831

und Februar
1832

bis
11^,

über¬

steigt also das Maximum der Gesteinstemperatur und

erreicht nicht das Minimum derselben. Alle diese Um¬

stände sprechen sehr deutlich dafür, dass hier die Tem¬

peratur der benachbarten Luft erwärmend auf das

Gestein ein wirkte, und man daher die Temperatur des

letztem zu hoch fand. Die Ursache davon liegt

ohne Zweifel in den aus dem benachbarten Trcibe-

schachte ansziehenden Wettern, die, theils weil sie

von tiefen und belegten Bauen herkommen, theils w reil

auf der 4ten Gezeugstrecke eine ansehnliche Menge (etwa
15

Cubikfuss in
1

Minute)
A\

asser von
25°

C durch

die ganze Grube lliessen, nothwendig wärmer sein

müssen. Der geringe, vom Kunstschachte herkom¬

mende Strom frischer Luft ist sonach imzureichend,

jene "Wirkung aufzuhebeu.

Dieser Einfluss der Luft auf die Gesteinstempera¬

tur ergiebt sich aber auch durch das bedeutende Stei¬

gen der letztem im Sommer, und Sinken im "Winter

zu erkennen, und schon daraus geht hervor, dass die

Beobachtungen dieses Punktes keinen grossen Werth

haben können.



C.) Fünfte Gezeugstrecke

in einem bei 21 Lachter in Ost vom Trcibeschaclite

ins Hangende des Ludwig Spats getriebenen Oertclien.

Gewöhnlicher Gneuss. Das Bohrloch etwas

feucht.

Die YV etter ziehen in dem benachbarten Treibe¬

schachte zu Tage aus, kommen aber auf der benach¬

barten Strecke, wiewohl, einer Verblendung wegen,

sehr schwach, vom Kunstschachte her, wo sie ein¬

fallen.

Thermometer Nr. 9.

Seigerteufe unter Tage 194,"'9.

Höhe über dem Meere 119, ln 3.

Mittel. Maxi m u m. Mini m u m. 9 .Anzahl
j der

Jahr u. Monat. Cent. Datum. Cent. Datum. Cent.

Beob¬
achtung

| gen.

1830. I I
Januar. 13,11 4—11. 13,12 [13 — 29. 13,10 10

Februar. 13,10
C 0 n s t a n t 9

März. 13,10
C 0 n s t a n t 11

April. 13,03 2 — 7. 13,10 14—30. 13,00 9

Mai. 13,03 24. 28. 13,07 3. 13,00 S

Juni. 13,06 14. 18. 13,08 23 — 30. 13,02 9

Juli. 13,07 21 —30. 13,08 5 — 9. 13,05 12

August. 13,09 13 — 30. 13,10 2 — 6. 13,08 13

September. 13,10 27. 30. 13,12 1—22. 13,10 13

October. 13,06 4 — 15. 13,07 15 — 29. 13,06
12

November. 13,06 1—26. 13,06 29. 13,04 13

December. 13,03 1 — 23. 13,03 30. 13,00
13

1831.

Januar. 13,00 consta n t 13

Februar. 13,00 consta n t 12

März. 12,9S 2. 3.113,00 26 — 30. 12,97 13

April. 13,00 8 — 27. j 13,001
6. 12,99 11

Mai. 13,00 consta n t 13

Juni. 13,11 28.| 13,20| i.| 13,04 12



Mittel. Maxi m u in. Mini m u m. Anzahl
der

Jahr u. Monat. Cent. l)atu ii, Cent. Datum. Cent.

Beob¬
acht iin-

Se»-

1831.

Juli. 13,25 25—30. 13,30 4. 13,20 12

August. 13,31 17 — 31. 13,32 1. 13,30 14

September. 13,32 2 — 26. 13,32 28. 30. 13,30 13

October. 13,36 10 — 14. 13,38 3. 13,32 13

November. 13,31 2. 13,34 3. 13,25 13

December. 13,16 2. 13,25 29. 13,10 12

1S32.

Januar. 13,06 2. 13,10 23 — 30. 13,04 13

Februar. 13,01 1. 3. 13,03 29. 12,98 13

März. 12,95 2—7. 12,97 26 — 30. 12,92 12

April. 12,91 2 — 18. 12,92 25 — 30. 12,90 10

Mai. 12,91 28. 30. 12,92 2 — 7. 12,90 13

Juni. 12,95 27. 29. 13,00 1—15. 12,92 13

Juli. 13,00 c o n s t a 31 t 13

August. 13,00 consta 11 t 14

September. 13,00 c o n s t a 11 t 12

October. 12,98 1. 13,00 3 —31. 12,98 14

November. 12,98 consta 11 t 13

December. 13,05 27. 1 3 ,20 j 3. 5. 13,00 11

Jahr 1830. 13,07

4-11. Jan.

27.30.Spt. 13,12

14. April —3. Mai. 30.
December.

13,00 132
— 1831. 13,15 10-14 Oc- 13,38 2G-30. März. 12,97 151

— 1832. 12,99

(ober.

27. Bec. 13,20
25. April —
7. Mai. 12,90 151

3 Jahre 13,071- 13,38| 112,90| 434

Seit dem April 1831 wurde die Lufttemperatur

neben der Skale des Gesteinstiiermometers beobachtet,

und im Mittel aus den letzten 21 Monaten zu 13,°23

gefunden, wegegen das Mittel der Gesteinstempera¬

tur für dieselbe Zeit 13,°08 ist, wobei, wie gewöhn¬

lich, die Extreme in der Luft weiter auseinander lie¬

gen, indem sie von 13,46 bis 12,75 gehen. Hierdurch

sowohl, als durch die nicht unbedeutenden Schwankungen
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des Gesteinsthermometers an und für sich, und durch
die Zeiten des Maximums und Minimums ist offenbar,
dass die Luft, und zwar auch hier noch die Jahres¬
zeiten einen merklichen Einfluss äussern. Wegen der
etwas grossem Mittelwärme der Luft sollte man auch
hier vermuthen, dass die Temperatur zu hoch ge¬
funden wurde.

D.) Achte Gez eugstr ecke

13 Lachter in Ost vom Treibeschachte in Hangendem
des Ludwig Spats, in gewöhnlichen» Gneusse.

Die W etter ziehen in dem in Ost liegenden, nicht
ganz 100 Lachter entfernten, Kunstschachte ein, und
auf der benachbarten Strecke, jedoch wegen Ver-
schliessung derselben durch eine Blende nur schwach,
nach dem Treibeschachte, wo sie ausziehen.

Auf der, 20 Lachter tiefer liegenden, neunten
Gezeugstrecke befindet sich, doch etwas weiter östlich,
ein 5-j Lachter hoher belegter Förstenbau.

Thermometer Nr. 25.

x Seigerteufe unter Tage 301,"O.
Höhe über dem Meere 13, m2.

Mittel. Maxi m u in. Mini in u in. Anzahl
der

Jahr u. Monat. Cent. Datum. Cent. Datum. Cent.

Bcob-
achtuD~

gC'L

1830.
Januar. 15,40 19 — 29. 15,42 4. 15,35 10
Februar. 15,47 23. 2<i. 16,51 1. 15,42 9
März. 15,51 31. 15,53 2 — 29. 15,51 11

April. 15,55 26. 30. 1.5,56 2. 5. 15,53 9
Mai. 15,57 24. 28. 15,58 3 — 14. 15,56 8
Juni. 15,54 4 — 14. 15,60 30. 15,42 9



Mi ttel. Maxi m u m. Mini m u m. Anzahl
Her

Jahr «. Monat. Cent. Datum. Cent.
1

Datum. Cent.

Beob¬
achtun¬

gen.

1830.

Juli. 15,35 5 — 9. 15,42 12—26. 15,32 12

Aug’ust. 15,41 16 — 30. 15,42 15,38 13

September. 15,47 30. 15,54 1. 3. 15,42 13

October. 15,5b 25—29. 15,60 4 — 18. 15,54 12

November. 15,60 29. 15,64 1 —26. 15,60 13

December. 15,68 28. 30. 15,72 1 — 15. 15,66 13

1831.

Januar. 15,72 C 0 n s t a n t 13

Februar, 15,71 1 —9. 15,72 23—28. 15,70 12

Marz. 15,07 2. 3. 15,70 26 — 30. 15,65 13

April. 15,60 C 0 n s t int 11

Mai. 15,62 12 — 30. 15,63 2 — 6. 15,60 13

Juni. 15,63 26. 28. 15,64 1 _ 22 .
15,62 12

Juli. 15,67 25 — 29. 15,70 4 — 8. 15,64 12

August. 15,70 c o n s t a n t 14

September. 15,70 C 0 n s t a u t 13

October. 15,70 C 0 n s t a n t 13

November. 15,70 30. 15,72 2 — 23. 15,70 13

December. 15,77 19 —29. 15,79 2 *
15,73 12

3 832.

Januar. 15,81 23 — 30. 15,82 2. 4. 15,79 13

Februar. 15,83 27. 29. 15,84 1. 3. 15,S2 13

März. 15,86 26 — 30. 15,88 2 — 7. 15,85 12

April. 15,88 C 0 u s t a n t 10

Mai. 15,90 25 — 30. 15,92 2. 4. 15,88 13

Juni. 15,95 27. 29. 15,98 1. 15,92 13

Juli. 16,01 30. 16,04 2 — 4. 15,98 13

August. 16,05 13— 31. 16,05 1 — 10. 16,04 14

September. 16,OS 12 — 14. 16,09 3. 5. 16,05 12

October. 16,03 1. 16,07 19 — 31. 16,02 14

November. 16,02 c o n s t a n t 13

December. 16,02 consta n t 11

Jahr 1830. 15,51

28.30. «e-
cember. 15,72

12 — 26.
Juli. 15,32 132

— 1831. 15,68
19 — 29.
Decemb. 15,79 2-6. Mai. 15,60 151

— 1832. 15,95
12 — 24.

Septem b. 16,09
2—4. Ja¬
nuar. 15,79 151

3 Jahre. | 15,7J |- 116,09|-| 15,32|434



Seit dem April 1831 wurde auch liier die Luft¬
temperatur wie bei den beiden vorigen Punkten beob¬
achtet, und für die letzten 21 Jlonate zu 16,01 ge¬
funden, wahrend für dieselbe Zeit die mittlere Ge-
steinstemperatur sich zu 15,83 ergiebt. Dabei ist aber
zu bemerken, dass anfangs, und zwar vom April
bis October 1831, die Lufttemperatur der des Gesteins
ziemlich gleich kam, aber vom November 1831 an
schnell stieg, bis sie im September 1832 die Höhe
von 16,33 erreichte, worauf sie wieder ein wenig zu¬
rück ging; dieser Erwärmung der Luft folgte auch
die des Gesteins, und es gebt daraus hervor, dass im
letzten Theile der Beobachtungszeit eine, mir jedoch
nicht bekannte, Ursache die Grubenluft hier erwärmte,
uud daher auch die Temperatur des Gesteins zuletzt
zu hoch finden liess. Vielleicht hebt sich dieser
Fehler ziemlich dnreh den noch niedrigem Stand im
Jahre 1830 auf. — Dieser Unsicherheit des Resulta¬
tes entspricht übrigens auch die Grosse der Differenz
zwischen Maximum und Minimum. —

4) Neue Hoffnung Gottes Erbstolln zu
Brauns dorf.

Die Tagesoberfläche ist sehr uneben; der Haupt-
Echacht, in dessen Nähe die beiden tiefsten Thermo¬
meter angebracht waren, ist in der Thalsohle des
Striegisbaches abgesnnken, dessen Gehänge mehrere
hundert Fuss hoch sind; das oberste Thermometer steht
am rechten Gehänge, 7 Lachter über der Thalsohle;
das zwreite liegt weiter nördlich und hat schon eine
höhere Gebirgsoberfläche über sich. Es kann jedoch,
namentlich der grossem Unzuverlässigkeit wegen, die

4
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die hiesigen Beobachtungen haben, die Hängebank des
Schachtes als Tagesoberfläche angenommen werden,
sie liegt 315, m 9 über dem Meere. Nur für das oberste
Thermometer ist eine andere Oberfläche anzusetzen.

Beobachter: Obersteiger Goldammer.

A. Ikell er des Landrichters von Bräunsdorf.
Das Thermometer stand am rechten Gehänge des

Thaies, in der Sohle des Einganges zum Keller. —
Ueber diesem Kellertheile befindet sich das Haus,

jedoch umnittelbar darüber sind keine geheizten
Bäume.

Aufgelöster Glimmerschiefer.
Thermometer anfangs Nr. 23
vom 4. Februar 1830 an Nr. 30

indem die Theilung des ersten nicht weit genug her¬
abging, und es deshalb vertauscht werden musste.

Seigerteufe unter Tage l, m 8
Höhe über dem Meere 327, m 9.

Büttel. jj 31 a x i m u in. f Minimum. | Anzahl
der

Jahr u. Monat.
Cent,

j Datum. Cent.
J Dalum, Cent.

Beob¬
achtun¬

gen.

1830.
Januar. 5,54 i. 6,20 31. 4,99 31
Februar. 4,46 i. 4,94 17. 4,14 27
Mürz. 4,78 31. 5,33 1—S. 4,45 31

April. 6,10 30. 6,77 1. 5,35 30
Mai. 7,50 30. 31. 8,30 1. 6,82 31
Juni. 9,1 t 30. 9,71 1. 8,38 30
Juli. 10,40 31. 10,99 1. 9,77 31

August. ü, 58 17 — 19. 11,76 1. 11,05 31

September. 11,52 1. 11,72 29. 30. 11,32 30
October. 10,64 1. 2. 11,32 31. 10,07 31
November. 9,74 1. 2. 10,05 30. 9,20 30
December. 8,60 1. 9,14 31. 7,94 31
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Mittel. Maximu m. M i n i m u m. Anzahl
der

Jahr u. Monat. Cent. Dalum. Cent. Datum. Cent.

Hoob-
at’ht itu-

gen.

1831.

Januar. 7,21 i. 7,91 31. 6,55 31
Februar. 6,2S i. 6,47 26 — 28. 6,22 28
März. 6,27 18 — 20. 6,46 30. 31. 6,0 t 31.

April. 6,59 30. 7,10 1. 6,01 30
Mai. 7,44 31. 7,91 1. 7,17 31
Juni. 8,39 30. 8,97 1. 2. 7,91 30
J tili. 9,44 31. 9,91 1. 2. S,99 31

August. 10,22 11 —13. 10,34
1 .

9,95 31

September. 9,78 1 — 3. 10,22 30. 9,20 30
Octobcr. 9,33 16. 9,54 31. 8,99 31
November. 7,77 1. 8,95 30. 6,51 30
December. 6,28

1.
6,64 31. 5,88 1

31

Jahr 1830. S,33

17—19.

August. 11,76

117. Fe¬
bruar. 4,14 364

— 1831. 7,92

11 — 13.

August. 10,34
<£>
.
8

Qsl£1
5,88 365

2 Jahre. | 8,13|-|ll,76|-| 4,14 j 729

Im Februar, März, Mai, October und December 1831
traten partielle Maxima und Minima ein.

Die Temperatur erscheint mit Bezug auf die Mec-
resliühe zu niedrig, und dass das Jahr 1831 kälter
erscheint als 1830, ist eine Anomalie, deren Grund
mir unbekannt blieb. Aus den Beobachtungen, vergli¬
chen mit andern ähnlichen aus denselben Jahren, er-
giebt sich, dass im Sommer 1831 die Temperatur zu
wenig stieg, und am Ende desselben Jahres zu stark
fiel; im Jahre 1832, in welchem diese Beobachtungen
auch fortgesetzt wurden, erhält man als mittlere Tem¬
peratur sogar nur 4,93, ein so offenbar und so sehr
fehlerhaftes Resultat, dass ich es gänzlich hinweg zu
lassen mich befugt hielt. Was die Ursache davon sei,

4 *



weiss ich nicht anzngeben, es ist aber zu ’ vermuthen,

dass dieselbe schon in der letzten Hälfte des Jahres

1831 von Einfluss war.

Fiir die Oberfläche am Hauptschachte erhält man

die Temperatur

8.13 —
4

- — 8,13 — 0,04 + 0,06 = 8,15.

B. Dritte Gezeugstrecke

im Hangenden des Neu Hoffiiunger Stellenden bei 153

Lachter nördlich vom liunstscbacbte, in von Gang-

trümmern durchzogenen Glimm erscliiefer.

Thermometer Nr. 15.

Seigerteufe unter Tage 97,"’L

Höhe über dem Meere 218, m 5.

Mittel. M a x i in u m. Minim u m. j Anzahl
j der

Jahr u. Monat. Cent. Datum. Cent.
j Datum. Cent.

achtun-
gen.

1830. 8
Januar. 10,90 co n staut 9

Februar. 10,84 1. 10,90 15. 10,81 8

März. 10,84 26. 29. 10,88 11—22. 10,82 9

April. 10,82 22 — 30. 10,90 2—9. 10,77 9

Mai. 10,90 3.10-31 10,90 7. 10,88 9
Juni. 10,91 28. 10,94 14 — 11.

18—25. 10,90 8
Juli. 10,9' 5. 11,00 9 — 23. 10,96 9

August. 11,03 23 —30. 11,07 2. 6. 11,00 9

September. 11,09
C 0 n s t a n t S

October. 11,03
1 .

11,09 29. 10,96 9
November. 10,92 1. 5. 10,94 26. 29. 10,90 9
December. 10,88 3. 10,90 6 — 31. 10,88 9

1831.

Januar. 10,88 3 — 24. 10,SS 28. 31. 10,86 9
Februar. 10,87 4.1S-2S. 10,88 7. 11. 10,84 8
März. 10,SS consta n t 8

April. 10,89 IS —29. J 10,90
J

1 — 15. 10,88 9



Mittel. Maxim u m. M i n i m u m. Anzahl
der

Jahr u. Monat. Cent» Datum. Cent. Datum. Cent.

Beob¬
achtun¬

gen.

1831.

Mai. 10,91 13 — 30. 10,92 2 — 9. 10,90 9

Juni. 10,95 27. 11,00 3 — 6. 10,92
8

Juli. 10,95 22 — 29. 11,07 1. 4. 11,01 9

August. 11,09 29. 11,11 1 — 27. 11,09 9

September. 11,10 2.19-30. 11,11 5 — 16. 11,09 9

Octobcr. 11,11
C 0 11 S t £ n t 9

November. 11,05 4 — 14. 11,09 21 — 28. 11,00
8

December. 10,97 9 — 16. 11,00
2. 5. 19
— 30. 10,96 9

1832.

Januar. 10,93 2 — 9. 10,94 13 — 30. 10,92 9

Februar. 10,91 3 — 17. 10,92 20 — 27. 10,90
8

März. 10,90
C 0 n s t n t 6

Jahr 1830. 10,93
S.Septbr.
— 1. Oct. 11,09

2—9.

April. 10,77 105

— 1831. 10,98
29. AugO
- 2. Sept.

11,11

7.11. Fe¬
bruar. 10,84 104

April 1831-
März 1832. 10,99

19. Sept.
-31. Oct.

1 — 15.

Apr.lS31. 10,88 102

27 Monate.
1

10,95
j - 11:1 ,1

1
ä- 1

10 , 77
j

232

Eine Einwirkung der Jahreszeiten ist hier nicht

zu verkennen, jedoch ist sie, wie aus der Grösse der

jährlichen Schwankungen erhellet, nicht sehr bedeu¬

tend.

C. Fünfte Gezeugstrecke

bei 12 Lachter in Nord vom Kunstschachte, auf dem

Neu Hoffnnnger Stehenden, in Glimmerschiefer.

Thermometer Nr. 21.

Seigerteufe unter Tage 168, m 8.

Höhe über dem Meere 147, m l.
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Mittel. Maxirau m. Mini m u m.

Tteoli-
Jahr u. Mount. Cent. Datum, Cent. Datum. Cent. achtun-

gen.

:l 830.

Januar. 8,52 o # 8,64 29. 8,41 9
Februar. 8,28 26. 8,45 8. 8,16 8
März. 8,65 29. 8,84 5. 8. 8,47 9

April. 9,09 30. 9,25 2. 8,87 9
Mai. 9,39 31. 9,46 3. 9,33 9
Juni. 9,53 14 — 28. 9,56 4 — 11. 9,48 8
Juli. 9,62 26. 30. 9,69 2. 5. 9,56 9

August. 9,71 27. 30. 9,74 2. 9,69 9

»September. 9,75 17—27. 9,76 3 — 13. 9,74 8

October. 9,76
1 — 15.

22—25. 9,76 29. 9,74 9

November. 9,70 5 — 12. 9,74 29. 9,56 9
December. 9,26 3. 9,46 31. 9,02 9

1831.

Januar. 8,91 3. '7. 9,02 31. 8,71

8,64

9
F ebruar. 8,81 21. 28. 8,89 4. 8
März. 9,02 14 — 21. 9,08 4. 8,91 8

April. 9,25 29. 9,37
1.

9,02 9
Mai. 9,46 30. 9,54 2. 9,39 9
Juni. 9,61 27. 9,67 3. 6. 9,56 8
Juli. 9,72 29. 9,76

1.
9,67 9

August. 9,79 26. 29. 9,83 1 — 8.
9,76 9

September. 9,88 19—30. 9,91 2. 5. 9,83 9
October. 9,93 21. 24. 9,95 3. 9,91 9
November. 9,68 4. 7. 9,91 28. 9,33 8
December. 9,39 12. 16. 9,52 26. 30. 9,21 9

1832.
Januar. 8,93 2. 9,04 30. S,S2 9
Februar. S,88 13. 17. 8,96 3. 8,82 8
März. 8,89 19. 9,00 2. 5- 8,84 6

17. Sept.\

Jabr 1830. 9,27
-15. Oct.i
22 — 25.

^October.

9,76 8. Febr. 8,16 105

— 1831. 9,45 21. 24.

October.

4. Febr. 8,64 104

April 1831. 9,95 30.Jan.-3.

-März 1832. 9,45 Fbr. 1832. 8,82
102

27 Monate,| 9,37 j--| 9,95 |-| 8,16j232
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